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Fragen zu Ethik und Moral besitzen im Religi-
onsunterricht und den Lehrplänen einen wich-
tigen Stellenwert. Zugleich aber gehören sie zu 
den schwierigsten Thematiken. So schwierig, 
dass viele Lehrerinnen und Lehrer sie lieber 
umgehen.

Richard Egger und Josef Schwaller, beide in 
der Religionslehrerausbildung tätig, zeigen, 
wie ethische Themen didaktisch kompetent 
und erfolgreich umgesetzt werden können. 
Anhand von Beispielen, die sowohl im katho-
lischen als auch im evangelischen Lehrplan 

der Primar- und Sekundarstufe I eine zentrale 
Rolle spielen, bieten sie praxiserprobte Mög-
lichkeiten des Kompetenzen- und Inhaltser-
werbs von Schülerinnen und Schülern.

Lehrkräfte erhalten fachliches Hintergrund-
wissen zu den einzelnen Schwerpunkten und 
bekommen Methoden an die Hand, die sich im 
Kontext ethischen Lernens im Religionsunter-
richt vielfach bewährt haben. Ein Praxisteil mit 
kreativen Bausteinen, die ohne großen Auf-
wand für den eigenen Unterricht abgewandelt 
werden können, rundet diese Arbeitshilfe ab.

Egger, Richard/ Schwaller, Josef

Ethisches Lernen im 
Religionsunterricht
Arbeitsmaterialien für die 3. bis 9. Jahrgangsstufe

Die Arbeitshilfe der bekannten Musik- und Religionspädagogin 
sowie Erfinderin der Konzeption des Bewegten Religionsunter-
richts, Elisabeth Buck, lädt Lehrkräfte der Sekundarstufe ein, 
mit ihren Jugendlichen gemeinsam Neuland zu betreten in Lern-
räume des körperlichen Erlebens, Fragens und Kommunizierens. 

Die Begegnung mit einem Thema des Religionsunterrichts an-
hand körperlicher und spielerischer Erfahrungen kann bei Kin-
dern und Jugendlichen andere Sichtweisen eröffnen und neue 
Zugänge schaffen. Was kann ich z. B. tun, wenn sich meine 
Probleme vor mir auftürmen wie der gewaltige Goliat vor dem 
kleinen David?  

Die Unterrichtsideen sind für alle Schulformen geeignet: In der 
Mittelschule vermag das Lernen mit dem Körper Sprachhürden 
zu überwinden, auf dem Gymnasium wird durch das Bewe-
gungsspiel eine Metapher neu entdeckt oder die Dramaturgie 
eines alten biblischen Textes weiterentwickelt.

Elisabeth Buck (*1958) ist Diplom-Musikpädagogin mit 
Hauptfach Rhythmik (rhythmisch-musikalische Erziehung) 
und Religionspädagogin. 

 € 14,95*

dkv 2017, 88 Seiten, 
Best.-Nr. 74567

  €  24,95* 

Abrahams 
Kinder

Wie Juden, Christen 
und Muslime ihren 
Glauben feiern. 
Anregungen zum
interreligiösen 
Lernen

dkv 2015, mit großem Kalendarium (DIN A2) sowie 
Unterrichtsmaterialien und Kopiervorlagen (DIN A4), 
76 Seiten, Best.-Nr. 74390

Nicht nur die Konflikte im Nahen Osten, sondern auch 
wachsende Vorurteile in Deutschland führen uns vor 
Augen, wie wichtig der interreligiöse Dialog ist. Das 
Arbeitsheft möchte zum Erlernen und Erleben der Ge-
meinsamkeiten und Besonderheiten der sogenannten 
abrahamitischen Religionen heranführen und Einblicke 
in die Gestaltung der Feste und Festzeiten geben. 

 € 14,95* 

Elisabeth Buck 

Bewegter 
Religions-
unterricht
Kreative Unterrichtsentwürfe 
zum Modell des Bewegten 
Religionsunterrichts

dkv 2017, 250 Seiten, 
Best.-Nr. 74451B 
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Liebe Mitglieder und Freunde des dkv,

wofür steht der dkv? Was ist sein Auftrag? Darauf gibt unser Leitbild eine ein-
deutige Antwort: Der dkv ist Anwalt für eine religiöse Bildung und Erziehung – in 
Katechese und Religionsunterricht. Dies gilt dann umso mehr, wenn eines der 
beiden Felder unter Legitimationsdruck gerät. Denn nicht nur fachlich-inhaltlich 
setzen wir uns im dkv für die Belange religiöser Bildung ein, sondern wir wollen 
auch diejenigen unterstützen, die sie verantworten.
  Die Abschaffung des Religionsunterrichts wie in Luxemburg ist zwar aktuell 
nicht zu befürchten, dazu ist die Gesetzeslage zu eindeutig, jedoch zeigen sich auch 
hier gesellschaftlich mehr und mehr Tendenzen, die einen allgemeinen Werteun-
terricht vorziehen. Grund genug für den dkv, den Wert des RU und die Arbeit der 
Lehrkräfte in den Vordergrund zu stellen, denn diese leisten wertvolle Arbeit: für 
Kirche und Gesellschaft. Mit unserer Kampagne daRUm, die im nächsten Februar 
starten wird, wollen wir genau dies tun. Hierüber sowie über die erfolgreiche, 
aber weiter notwendige Konsolidierung unserer Finanzen lesen Sie im Vertreter-
tagsbericht.

Doch in der schulischen Religionspädagogik gibt es weit mehr Herausforde-
rungen: Neue Unterrichtsmodelle wie etwa die konfessionelle Kooperation er-
fordern neue Lehr- und Lernkonzepte, interreligiöse und multikulturelle Themen 
nehmen in Ausbildung und Praxis zu und nicht zuletzt spielt das Thema Inklusion 
eine immer größere Rolle. Auch damit setzt sich der dkv auseinander und gibt 
entscheidende Impulse, wie S ie in dieser unterwegs-Ausgabe lesen können.

Liebe Leserinnen und Leser, wir wünschen Ihnen eine gewinnbringende Lektü-
re. Herzlichen Dank, dass Sie sich im dkv engagieren.

Ihre
Marion Schöber    Dr. Tobias Weismantel
Vorsitzender    Geschäftsführer

Ein Blick über den Zaun 
Religionspädagogik in Österreich

von Markus Ladstätter
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Wer hätte sich nach dem Fall der Berliner Mauer gedacht, dass Zäune und Mauern wieder aktuell werden? Lei-
der haben uns sowohl die israelische Grenzmauer gegen Palästina (2000) als auch die Pläne von Donald Trump in 
Richtung Mexiko eines (fragwürdigen) „Besseren“ belehrt. Aber auch in Europa erleben wir eine mitunter schaurige 
Renaissance von realen Blockaden wie auch Denkblockaden – nicht nur im Osten wie z. B. Ungarn, sondern auch 
mitten in der sogenannten westlichen Welt, etwa in der Diskussion um die Brenner-Grenze zwischen Italien und 
Österreich oder auch in den zeitweise intensiven Grenzkontrollen zwischen Österreich und Deutschland. 
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Je mehr geistige und physische Mauern 
gebaut werden, umso wichtiger ist es, 
diese Grenzen auch zu überschreiten, 
um Erfahrungen in den Blick zu be-
kommen, die bei der Beschränkung auf 
die eigene Nabelbeschau verschlossen 
bleiben. In dieser Perspektive und In-
tention stellt der vorliegende Beitrag 
einen Blick auf die aktuelle Situation 
der Religionspädagogik in Österreich 
vor.

Demographische und religions-
rechtliche Rahmenbedingungen

Wie Deutschland ist Österreich (mit 
rund einem Zehntel der Einwohnerzahl 
Deutschlands) ein christlich geprägtes 
Land. Allerdings ist die quantitative 
Verteilung zwischen katholischen und 
evangelischen Christinnen und Chri-
sten nicht wie in Deutschland ausge-
glichen, sondern stark einseitig: Ca. 
60% der Bevölkerung ist katholisch 
und nur ca. 3,5% evangelisch. Quan-
titativ stärker als die protestantischen 
Kirchen sind in der österreichischen 
christlichen Ökumene die orthodoxen 
Kirchen, die insgesamt auf ca. 6% der 
Bevölkerung kommen. Der Anteil der 
Muslime beträgt etwa 7%. In Öster-
reich sind derzeit 16 Religionsgemein-
schaften staatlich anerkannt zwölf aus 
dem christlichen Bereich inkl. Mormo-
nen und Jehovas Zeugen, dazu die Is-
lamische Glaubensgemeinschaft, die 
Alevitische Glaubensgemeinschaft, die 
Israelitische Kultusgemeinde und die 
Buddhistische Religionsgesellschaft) – 
und haben damit ein Anrecht auf die 
Erteilung von Religionsunterricht an 
öffentlichen Schulen, auch wenn nicht 
alle davon Gebrauch machen.

Schulischer Religionsunterricht ist 
in Österreich wie in Deutschland recht-
lich betrachtet eine „res mixta“, liegt 
also in der gemeinsamen Zuständigkeit 
von Staat und jeweiliger Religionsge-
meinschaft, wobei letztere für die In-
halte und Lehrpersonen zuständig ist, 
der Staat für die Rahmenbedingungen 
inklusive der Finanzierung. Im Unter-

schied zu Deutschland ist das gesamte 
Bildungssystem in Österreich jedoch 
nicht Angelegenheit der einzelnen Bun-
desländer, sondern bundesweit ein-
heitlich geregelt – was die einen als 
Wien-lastigen Zentralismus beklagen, 
die anderen als sinnvolle Einheitlich-
keit schätzen. Dass der Staat den ver-
schiedenen Religionsgemeinschaften 
auch im Blick auf den Religionsunter-
richt mit gleicher Distanz begegnet und 
gleichzeitig mit ihnen zusammenarbei-
tet, mag uns als Selbstverständlichkeit 
erscheinen. Beim Vorstellen dieses Sy-
stems auf internationalen Konferenzen 
habe ich jedoch immer wieder ungläu-
biges Staunen erlebt, etwa auf einer 
Tagung des Europarates in Yerewan: 
Während z. B. für armenische Vertre-
ter die völlige Identifikation des (ein-
heitlichen, armenisch-apostolischen) 
Religionsunterrichts mit der nationa-
len Identität in Armenien eine nicht 
hinterfragbare Selbstverständlichkeit 
darstellte, forderten französische und 
angelsächsische Teilnehmer die Einfüh-
rung eines atheistischen Religionsun-
terrichts. Ähnliche Skepsis und Rück-
fragen erntete ich auf einer Konferenz 
der Bildungsinstitutionen islamischer 
Länder (ISESCO) in Marokko, auf der 
es (erfreulicherweise!) um interreligi-
öse Bildung ging. International stellt 
der konfessionelle Religionsunterricht 
an öffentlichen Schulen eher eine Aus-
nahme als die Regel dar, und ich den-
ke, wir dürfen in Deutschland wie in 
Österreich durchaus selbstbewusst die 
Vorzüge dieses Systems schätzen und 
vertreten.

Diskussion um Religion als 
Schulfach

Freilich ist eben dieses System kein 
unangefochtenes. Auch in Österreich 
gibt es Tendenzen, Religion mehr und 
mehr aus dem öffentlichen Raum in die 
Privatsphäre zu verschieben – und da-
mit letztlich auch den Religionsunter-
richt aus dem schulischen Curriculum 
zu drängen: ein verpflichtender Ethik-

unterricht für alle, Religionsunterricht 
allenfalls als zusätzliches Freifach am 
Rande – so formuliert sich zumeist 
dieses Ansinnen. Politisch wird ein 
solches Programm vor allem von den 
Grünen verfochten. Doch das An-den-
Rand-Drängen von Religion ist in der 
Administration viel weiter verbreitet 
– von der Flucht in angebliche „Nicht-
Zuständigkeit“ von Beamten der staat-
lichen Bildungsverwaltung bis hin zu 
Direktor/innen, die aktiv für Abmeldun-
gen vom Religionsunterricht an ihren 
Schulen werben. Selbstredend sind ak-
tuelle mediale Negativmeldungen aus 
allen Religionen willkommene Unter-
stützung solcher Agenden. Das eindeu-
tige Gegenargument, dass gerade ein 
verantwortungsvoller Religionsunter-
richt ein essenzielles Hilfsmittel gegen 
Fehlentwicklungen und Radikalisierung 
darstellt, muss wohl noch sehr oft und 
geduldig wiederholt werden, bis es 
entsprechendes Gehör findet. Auf je-
den Fall zeigen diese Entwicklungen, 
dass es nicht um den katholischen 
oder islamischen oder evangelischen 
Religionsunterricht allein geht, sondern 
dass hier alle Religionsgemeinschaften 
längst schon in einem Boot sitzen.

Der vorhin beiläufig angesprochene 
Ethik-Unterricht (bzw. LER, Lebenskun-
de, etc.) existiert übrigens im öster-
reichischen Regelschulwesen theore-
tisch nicht. In der Praxis findet er sich 
in der Form von 234 verschiedenen, 
einzeln konzipierten und genehmigten 
Schulversuchen an höheren Schulen 
und erreicht damit ca. 7% der dorti-
gen Schülerinnen und Schüler. Seine 
flächendeckende Einführung scheitert 
einerseits am Streit über seine Stellung 
(generelles Pflichtfach oder Ersatz für 
Religionsunterricht), andererseits am 
mangelnden gesellschaftlichen Kon-
sens über sein Konzept, vor allem aber 
an den zu erwartenden Zusatzkosten. 
Die Religionsgemeinschaften sehen, 
wenig überraschend, seinen Sinn aus-
schließlich in einem Angebot für jene, 
die keinen konfessionellen Religions-
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unterricht besuchen, da er die Funktion 
des „teaching in religion“ naturgemäß 
nicht leisten kann. Zudem beruft sich 
der Religionsunterricht auf das öster-
reichische Schulorganisationsgesetz, 
in dem ausdrücklich festgehalten ist, 
dass die Schule „ ... die Aufgabe (hat), 
an der Entwicklung der Anlagen der 
Jugend nach den sittlichen, religiösen 
und sozialen Werten sowie nach den 
Werten des Wahren, Guten und Schö-
nen ... mitzuwirken“ (SchOG §2 Abs. 1). 
Wenn auch klar ist, dass diese Aufgabe 
die Schule als gesamte anspricht und 
nicht nur den Religionsunterricht, so 
wird dieser dennoch nur sehr schwer 
aus dem gesamten Setting wegzuden-
ken sein.

Inhaltlich sind wir stark  
verbunden

Was die inhaltliche und methodi-
sche Seite des Religionsunterrichts an-
geht, so wird hier kein grundsätzlicher 

Unterschied zwischen Österreich und 
Deutschland festzuhalten sein. All die 
wissenschaftlichen Diskussionen in der 
Religionspädagogik, angefangen vom 
Begriff der Korrelation über die per-
formative Religionspädagogik bis hin 
zu aktuellen Fokussierungen wie etwa 
dem interreligiösen Lernen oder der 
milieusensiblen Religionspädagogik, 
werden grenzüberschreitend geführt. 
Deutsche Religionspädagoginnen sind 
in österreichische Bildungsprogramme 
involviert, und österreichische Religi-
onspädagogen wirken in Deutschland 
mit. Der regelmäßige Austausch zwi-
schen den Kirchlichen Pädagogischen 
Hochschulen Österreichs und dem dkv, 
den von deutscher Seite Willi Albrecht 
lange getragen hat und den ich mei-
nerseits seit knapp einem Jahrzehnt 
mitgestalten darf, trägt auch zu dieser 
Verbindung bei.

Ein unterschiedlicher Aspekt zwi-
schen beiden Ländern liegt allenfalls 
im Bereich der christlichen Ökumene, 

begründet in den unterschiedlichen 
quantitativen Relationen. Aus katho-
lischer Perspektive war die fraglose 
Durchführbarkeit des katholischen Re-
ligionsunterrichts in Österreich lange 
Zeit flächendeckend gegeben. Wäh-
rend in Deutschland der Frage nach 
katholisch-evangelischer Kooperation 
schon relativ früh geographisch weit-
reichende Bedeutung zukam, wurde 
dieser Aspekt in Österreich nicht mit 
derselben Vorrangigkeit verfolgt und 
dann zuerst in Wien aufgegriffen, wo 
die demographische Entwicklung seit 
einiger Zeit zu Schulen führt, in denen 
katholische Schülerinnen und Schüler 
zur kleinen Minderheit geworden sind. 
Vor diesem Hintergrund sind dann 
Projekte wie KOKORU (konfessionell 
kooperativer Religionsunterricht) ent-
standen.

Für die innerkirchliche Stellung des 
katholischen Religionsunterrichts ist 
in Österreich eine Entwicklung zu ver-
zeichnen, die durchaus Parallelen in 

Exkursionen wie hier in den Iran gehören zum interreligiösen Fortbildungsprogramm der KPH Graz; Foto: Markus Ladstätter
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Deutschland kennt. Die Vorwürfe von 
manchen Bischöfen, die immer wieder 
ein Versagen des Religionsunterrichts 
konstatiert und für einen Niedergang 
des abendländischen Christentums bis 
hin zum schwindenden Gottesdienst-
besuch in den Pfarren verantwortlich 
gemacht haben, sind inzwischen doch 
realistischeren Sichtweisen gewichen. 
Indirekt hilfreich sind in diesem Kon-
text sicher auch in Österreich Initiati-
ven des dkv wie die Erklärung „Ka-
techese stärken – den Religionsun-
terricht nicht überfordern“ von 2012. 
Nach wie vor ist das ehrenamtliche 
Engagement von Religionslehrerinnen 
und Religionslehrern in der Katechese 
sehr hoch.

Religiöse Pluralität –  
eine große Herausforderung

Veränderungen der religiösen Land-
schaft an den Schulen ergeben sich 
in den letzten Jahren weniger durch 
ökumenische Entwicklungen als durch 
interreligiöse Konstellationen. Diese 
betreffen zum einen natürlich den kon-
fessionellen Religionsunterricht selbst, 
der gemäß den jeweiligen Lehrplänen 
die Vielfalt der Religionen entspre-
chend thematisiert. Diese Entwicklung 
wird dort, wo sie konstruktiv aufge-
griffen wird, vielfach als neue Chan-
ce erfahren: Einerseits stellen fremde 
Religionen an sich schon oft span-
nende Inhalte dar. Andererseits gera-
ten Proprium und Profil der eigenen 

Religion im Kontext anderer positiver 
Möglichkeiten deutlicher in den Blick 
und genießen höheres Interesse, als 
wenn sie nur als Selbstverständlich-
keiten expliziert würden. So können 
Schülerinnen und Schüler ansatzweise 
erfahren, dass Vertiefung der eigenen 
Identität und Befähigung zum Dialog 
mit Fremdem nicht Gegensätze sind, 
sondern direkt proportional mitein-
ander wachsen. Zum anderen führt 
die zunehmend plurale Situation an 
österreichischen Schulen dazu, dass 
auch außerhalb des jeweiligen konfes-
sionellen Religionsunterrichts Formen 
der Begegnung, der Kommunikation 
und nicht zuletzt auch des gemeinsa-
men Feierns gefunden werden, die die 

Die Webseite der KPH Wien/Krems. Ausbilungsstätte für Lehrkräfte unterschiedlicher Religonen.

Fortsetzung von Seite 5



7  unterwegs 2/2017 Titelthema

ganze Schule, den ganzen Lehrkörper 
angehen und dort verortet sind. Diese 
Thematik wird in Österreich wie auch 
in Deutschland deutlich wahrgenom-
men, etwa in einer wachsenden Zahl 
an entsprechenden Veröffentlichungen, 
Fachbeiträgen, Richtlinien und Arbeits-
hilfen.

In besonderer Weise betrifft der 
interreligiöse Aspekt heute den Islam. 
Dabei ist die Ausgangslage eine gänz-
lich andere als in Deutschland, denn 
in Österreich ist der Islam seit 1912 
(!) eine staatlich anerkannte Religion 
– mit allen Folgen auch für den Religi-
onsunterricht, die eingangs dargestellt 
wurden. Dass die Vermittlung islami-
scher Religion dadurch mit all ihren 
Inhalten, Lehrplänen und Organisati-
onsformen im Licht der Öffentlichkeit 
(und nicht in Hinterhöfen) geschieht, 
darf als ein großer Gewinn für beide 
Seiten angesehen werden. Islamischen 
Religionsunterricht an Schulen gibt es 
seit 1982, und er ist formal demjeni-
gen christlicher Konfessionen gleichge-
stellt, was vieles natürlich vereinfacht. 
Je nach quantitativer und vor allem 
auch personeller Konstellation gibt es 
in vielen Schulen konstruktive Zusam-
menarbeit zwischen islamischen und 
christlichen Lehrkräften, die oft auch 
von der jeweiligen Schulaufsicht und 
den Fortbildungsinstitutionen geför-
dert wird. So finden etwa an der Kirch-
lichen Pädagogischen Hochschule Graz 
schon viele Jahre hindurch regelmäßig 
gemeinsame Fortbildungsveranstaltun-
gen für katholische, evangelische und 
muslimische Religionslehrerinnen und 
-lehrer statt – mit durchaus guter Re-
sonanz.

In den Anfangsjahren wurden isla-
mische Religionslehrerinnen und Reli-
gionslehrer hauptsächlich aus dem Ori-
ent geholt, was nicht selten Probleme 
mangelnder Sprachkenntnis und auch 
fehlender pädagogischer Qualifikatio-
nen mit sich brachte. Seit 1997 werden 

islamische Lehrkräfte in Österreich aus-
gebildet. Der Pflichtschulbereich wurde 
1997 an der IRPA (ursprünglich „Isla-
mische Religionspädagogische Aka-
demie“) angesiedelt, für den höheren 
Schulbereich gibt es seit 2006 Studien 
der Islamischen Religionspädagogik, 
derzeit an den Universitäten Wien und 
Innsbruck. Große Turbulenzen verur-
sachte im Winter 2008/9 die vom heute 
in Münster tätigen islamischen Religi-
onspädagogen Mouhanad Khorchide 
erstellte Dissertation an der Universi-
tät Wien, in der er über einem Fünftel 
der islamischen Religionslehrer eine 
explizit demokratiefeindliche Haltung 
attestierte. Seither verlangt der Staat 
von muslimischen Religionslehrern die 
Unterzeichnung einer entsprechenden 
Werte-Erklärung, und die „Islamische 
Glaubensgemeinschaft in Österreich“ 
mit ihrem Schulamt als Aufsichtsor-
gan ist sichtlich bemüht, alle Zweifel 
an der Kompatibilität des Islams mit 
europäischen Werten zu zerstreuen. In-
wieweit dies gelingt, bleibt offen. Trotz 
des neuen Islamgesetzes 2015 ist der 
Einfluss von einzelnen (v. a. türkischen 
und bosnischen) Landsmannschaften 
sowie Gruppierungen groß, ebenso 
auch die Versuchung, im inneren, au-
tonomen Bereich entsprechende Kli-
entelpolitik zu betreiben. Ein Maßstab 
wird sein, wie schnell es gelingt, die im 
Inland ausgebildeten und nach westli-
chen Standards qualifizierten Personen 
wirklich auch in die entsprechenden 
Führungspositionen wie auch in den 
Unterricht zu bringen. Konstruktiver 
Umgang mit demokratischen Struktu-
ren ist ein Lernprozess. Aber dieses 
Phänomen scheint ja auch innerkirch-
lich nicht ganz unbekannt zu sein.

Die Baustelle Lehrer/innen-
Bildung

Schließlich soll noch ein kurzer 
Blick auf die Ausbildung der Lehrkräf-
te geworfen werden. Diese hat sich 

in Österreich seit 2015 radikal verän-
dert – nicht nur für Muslime, nicht nur 
für das Fach Religion, sondern für alle 
Lehrerinnen und Lehrer aller Schulbe-
reiche. Für das „Lehramt Religion“ gab 
es bisher für den Pflichtschulbereich 
(Primar- und Sekundarstufe 1) eine 
dreijährige Ausbildung an den Kirchli-
chen Pädagogischen Hochschulen, für 
den höheren Schulbereich (Sekundar-
stufe 1 und 2) eine fünfjährige Ausbil-
dung an den Universitäten. Seit zwei 
Jahren gibt es kein eigenes „Lehramt 
Religion“ mehr, sondern nur mehr das 
„Lehramt Primar“ und das „Lehramt 
Sekundar“. Wer in der Primarstufe Re-
ligion unterrichten möchte, muss also 
das komplette Lehramt Primar absol-
vieren (vier Jahre Bachelor und dann 
zwei Jahre Master) und dabei den 60 
EC-Schwerpunkt Religion wählen, was 
den Anteil von Religion wie wohl auch 
die Identifikation mit dem Fach ge-
genüber früher erheblich reduziert. Im 
Lehramt Sekundar kann Religion als 
eines von zwei Fächern gewählt wer-
den. Eine dritte Variante, konkret in 
Graz, umfasst das Lehramt Sekundar 
für Religion plus die Erweiterung Re-
ligion im Primarstufenbereich (anstelle 
eines zweiten Sekundar-Faches). Weite-
re Aspekte dieser Umstellung können 
hier aus Platzgründen nicht näher aus-
geführt werden.

Von besonderem Interesse ist die-
ser Wechsel für den islamischen Be-
reich in der Primarstufen-Ausbildung. 
Da die IRPA nach den neuen gesetzli-
chen Vorgaben nicht mehr alleine exi-
stieren kann, musste sie sich einer der 
größeren bestehenden Ausbildungs-
institutionen anschließen – und hat 
sich für die Kirchliche Pädagogische 
Hochschule Wien/Krems entschieden. 
Damit ist die Situation entstanden, 
dass an dieser kirchlichen Hochschu-
le nicht nur (wie bislang) katholische, 
evangelische, orthodoxe und altorien-
talische Religionslehrkräfte ausgebil-
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Aus dem Vorstand

Berichte aus den 
Vorstandssitzungen 
 
25. Februar in München

Stefan Altmeyer hat am 14. Dezember 
2016 seine Antrittsvorlesung an der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
gehalten. Schöber hat Stefan Altmeyer 
im Namen des dkv zu seinem Lehrstuhl 
(Seminar für Religionspädagogik, 
Katechetik und Fachdidaktik Religion in 
der Katholisch-Theologischen Fakultät) 
gratuliert. 

Auch für die nächste Sitzungsperiode 
(2016-2021) wurde Schöber erneut als 
Beraterin in die Arbeitsgruppe „Kate-
chese und Mission“ der Pastoralkom-
mission der Deutschen Bischofskonfe-
renz berufen.

Becker berichtet von der Bundeskon-
ferenz Katechese, Katechumenat und 
Missionarische Pastoral. Hauptreferent 
war Prof. Dr. Ottmar Fuchs. In einem 
Gespräch mit Bischof Bode wurde die 
Zusammensetzung der Konferenz noch 
einmal thematisiert.

Ferner berichtet Becker über ein Treffen 
mit Wuckelt zur Konzeption des dies-
jährigen Adventskalenders. Die Eva-
luation, die die KITA Hochstift GmbH 
durchgeführt hat, wurde als Grundlage 
der Weiterentwicklung des Kalenders 
genommen.

Kooperationen: Um das Netzwerk des 
dkv zu erweitern und Synergien zwi-
schen den Teilnehmern auf dem Feld 
religiöser Bildung zu fördern, hat Weis-
mantel mit Hubert Heeg, Geschäftsfüh-
rer der Arbeitsgemeinschaft für Ka-
tholische Familienbildung (akf ), dem 
Münchner Generalvikar Dr. Beer und 
Stefan Eß, Geschäftsführer des St. Mi-
chaelsbunds Gespräche geführt.

VG Wort: Auf dem Hintergrund der von 

der VG-Wort im November vergangenen 

Jahres beschlossenen Möglichkeit ei-

nes Abtretungsverfahrens hat der dkv 

im Januar 160 Autoren der vergangenen 

Jahre angeschrieben und sie gebeten, 

mithilfe eines Formblattes des Bör-

senvereins von ihrer Möglichkeit der 

Abtretung ihrer Ansprüche an den dkv 

Gebrauch zu machen. Inwieweit diese 

Autoren auch an Ausschüttungen von 

VG-Wort beteiligt wären, ist durch den 

dkv nicht zu ermitteln, da VG-Wort aus 

datenschutzrechtlichen Gründen keiner-

lei Informationen weitergibt. Eine end-

gültige Schlussrechnung ist zur Mitte 

des Jahres zu erwarten.

Didacta: Auch in diesem Jahr war der 

dkv auf der didacta in Stuttgart von  

14.-18. Februar 2017 präsent. Stand-

partner war erneut das Katholische 

Filmwerk. Aufgrund der Erfahrungen 

von vor drei Jahren empfiehlt die Ge-

schäftsstelle im nächsten Jahr (Hanno-

ver) auf eine Präsenz zu verzichten.

 
5. Mai in Erfurt

Schöber hat über die Planungen der 

Gruppe „Konfessionelle Kooperation“ 

(Elisabeth Naurath, Mirjam Schambeck, 

Henrik Simojoki, Konstantin Lindner, 

Hans Schmid, Peter Schreiner, Winfried 

Verburg) informiert, die das Experten-

kolloquium 2016 organisiert hat und in 

der Schmid den dkv offiziell vertritt. Bei 

dem Treffen der AG am 8./9. März 2017 

in Würzburg ging es um einen Rück-

blick auf das Positionspapier „Konfes-

sionell – kooperativ – kontextuell“ und 

um Perspektiven der Weiterarbeit. Als 

sehr positiv wurde festgestellt, dass 

das Papier offensichtlich einen großen 

Konsens unter katholischen und evan-

gelischen Religionspädagog/innen zum 

Ausdruck gebracht hat. Inzwischen ha-

ben über 170 Religionspädagog/innen 

unterschrieben. Zur Bündelung und Ver-

netzung soll eine Themenseite „Konfes-

Fortsetzung von Seite 7

det werden, sondern auch islamische 
– und nun zugleich auf dem Weg von 
Kooperationen auch in geringem Maße 
jüdische und buddhistische. Ein durch 
und durch spannender Schritt, dessen 
Bewährung freilich noch aussteht, der 
aber einmal mehr verdeutlicht, dass 
es in der zukünftigen Gestaltung der 
europäischen Bildungslandschaft ohne 
konstruktive Zusammenarbeit der Reli-
gionen nicht gehen wird.

Markus Ladstätter

Der Autor: 

Markus Ladstätter, geboren 1963 
in Bonn, ist Hochschulprofessor 
an der Kirchlichen Pädagogi-
schen Hochschule Graz und 
Geschäftsführender Vorsitzender 
der Kommission Weltreligionen 
der Österreichischen Bischofs-
konferenz. Seit 2008  ist er ver-
antwortlich für die Verbindung 
der österreichischen Kirchlichen 
Pädagogischen Hochschulen 
zum dkv.

 

Prof. Dr. Markus Ladstätter; Foto: Privat
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sionelle Kooperation“ auf RPI-Virtuell 
eingerichtet werden, nach Möglichkeit 
mit einer Verlinkung zu rpp-katholisch. 
Dort sollen zentrale Dokumente, regi-
onale Initiativen und Projekte sowie 
Rückmeldungen der 170 Religionspä-
dagogen/innen über die Umsetzung 
ihre Selbstverpflichtung zugänglich ge-
macht werden.

Holzapfel-Knoll berichtet vom Arbeits-
forum für Religionspädagogik, das im 
März 2017 zum Thema „Welche Posi-
tionierung braucht religiöse Bildung?“ 
stattgefunden hat. Das nächste Arbeits-
forum ist geplant vom 21.–23. März 
2018. Zu der Vorbereitungsgruppe, die 
von Dr. Winfried Verburg geleitet wird, 
gehören: Dr. Martin Fahnroth, Prof. Dr. 
Konstantin Lindner, Susanne Orth, Dr. 
Bernadette Schwarz-Boenneke, Bern-
hard Rößner und Maria Holzapfel-Knoll 
von Seiten des dkv.

Brunnett referiert aus dem Arbeitskreis 
„Außerschulische Bildung“ der AKRK. 
Dort hielt Prof. Dr. Markus Tomberg ein 
Referat zu „Inklusiv Katechese“. Prof. 
Dr. Clauß Peter Sajak berichtete über 
die Vorstudie zur „Wirksamkeit von Re-
ligionsunterricht und Katechese“.  Als 
Problem dieser Vorstudie wird gesehen, 
dass die zugrunde liegende Befragung 
mit nur wenigen Personen durchgeführt 
wurde. Es ist (aus Kostengründen) 
noch unklar, ob die Studie fortgeführt 
werden kann. Im Rahmen dieser Veran-
staltung hat Prof. Dr. Stefan Altmeyer 
die Studie „Standards und Ziele der Ka-
techese“ vorgestellt.

Burrichter berichtet aus dem Bereich 
der Katechetischen Blätter. Der Beirat 
hat im März getagt. Hier war erstmalig 
Prof. Dr. Helena Stockinger aus Wien 
als neues Beiratsmitglied anwesend. 

Ladstätter informiert das Gremium, dass 
die Kirchliche Pädagogische Hochschu-
le Wien auch Religionslehrer/innen für 
islamischen Religionsunterricht ausbil-
det. Das ist für den islamischen Bereich 
nicht unproblematisch.

Die neue Bildungsministerin Öster-

reichs strebt zudem eine Reform der 

Lehrer/innen Bildung an. Sie will die 

Ausbildungsstätten reduzieren – auch 

die kirchlichen. Die Reform ist noch in 

der Diskussion. 

Kaiser hebt noch einmal die Aktivitä-

ten des Förderkreises hervor. Beson-

ders stellt er den Vorschlag der dkv-

Briefmarke heraus, der zurzeit von der 

Geschäftsstelle geprüft wird. Der VS 

reagiert positiv auf den Vorschlag. Des-

weiteren erläutert er den Vorschlag, die 

Aufnahme des dkv als Begünstigter in 

den Bußgeldkatalog der Gerichte an-

zustreben. Hier ist noch das konkrete 

Vorgehen zu klären.

Austausch mit dem Bonifatiuswerk: Am 

11. April fand in der Geschäftsstelle in 

München ein Kooperationsgespräch 

mit Matthias Micheel, Leiter Missio-

narische und diakonische Pastoral/

Diaspora-Kinder- und Jugendhilfe des 

Bonifatiuswerks, statt. Dabei wurden 

etliche Punkte zur gegenseitigen Un-

terstützung erläutert – u. a. auch die 

Anfrage, ob Jarde oder Weismantel zur 

Mitarbeit im religionspädagogischen 
Beirat des Bonifatiuswerks bereit wä-

ren. Aufgrund des neuen Aufgaben-

zuschnitts in der Geschäftsstelle hat  

Jarde in Rücksprache mit dem Vorstand 

Zustimmung signalisiert. Weitere The-

men waren neben dem inhaltlich ka-

techetischen Austausch die finanzielle 

Unterstützung von dkv-Buchprojekten 

sowie Kooperationsmöglichkeiten im 

Vertrieb.

Jahrestagung 2017: Die Tagung findet 

vom 28. September - 01. Oktober 2017 
in Brixen statt. Thema der Tagung: Die 

Fragmentarität des Menschen und die 

Sehnsucht nach Heil (Ganzheitlichkeit).  

Der Tagungstitel lautet: #fragmenta-

risch #leben #lernen. Das Vorberei-

tungsteam besteht aus Maria Holzap-

fel-Knoll, Günter Minimayr, Dorothea 

Rechenmacher, Joachim Theis, Michael 

Weding, Martin Jarde.

Zukunftstreffen zum Berufsschulsym-
posion: Das Treffen fand am 25. März 
in Frankfurt statt. Teilgenommen haben 
Vertreter von allen Institutionen, aus-
genommen der aeed. Die Teilnehmer 
halten ein solches Symposion weiter-
hin für wichtig und sinnvoll, da es kein 
anderes Fachsymposion in diesem Be-
reich gibt. Der Fokus soll wieder auf 
die wissenschaftliche Auseinanderset-
zung gelegt werden und nicht auf die  
Lehrerfortbildung.  Wer bei diesem neu-
en Symposion die Federführung über-
nimmt steht noch nicht fest. Aufgrund 
der knappen Ressourcen des dkv wird 
Jarde gebeten, mit den Kooperations-
partnern eine Lösung zu suchen. 

Treffen der Verantwortlichen für Kate-
chese, Katechumenat und Missiona-
rische Pastoral in Bayern: Das Treffen 
fand am 27. März  in Nürnberg statt. 
Jarde hat daran teilgenommen. Themen 
waren u. a. eine zeitgemäße Firmkate-
chese, Taufkatechese mit Flüchtlingen 
und die Aus- und Weiterbildung von 
Ehrenamtlichen in der Gemeinde.

 
 
Redaktionsschluss für 
„unterwegs“ 3/2017 
 
Die nächste unterwegs Ausgabe  
3/2017 erscheint im November 
2017. Redaktionsschluss ist am 
3. Oktober. Für Ihre Leserbriefe, 
Artikel und Fotos ein herzliches 
Dankeschön. 

dkv-News digital:
Zusätzlich zur (dreimal im 
Jahr erscheinenden) dkv-
Mitgliederzeitung „unterwegs“ 
können Sie die „dkv-News 
digital“ kostenlos abonnieren: 
>  www.katecheten-verein.de 
>  Newsletter (unterer Schwarzer 
Kasten). Mailadresse eintragen.
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xxxxxxx
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Marion Schö-
ber, 
Vorsitzende

Dr. Tobias Weismantel,
Geschäftsführer des dkv

Namen und Neuigkeiten

Neue 
Diözesanvorsitzende
Gleich mehrere Diözesanverbände 
haben in diesem Jahr einen neuen 

Vorstand bzw. 
Vo r s i t z e n d e n 
gewählt. Seit Be-
ginn des Jahres 
leitet Thomas 
Nonnenmacher, 
Mitarbeiter der 
Schulabteilung 
des Erzbistums 
Hamburg den 
dortigen Verband.  

Für Paderborn 
steht nach wie 
vor Prof’in Agnes 
Wuckelt an der 
Spitze des dkv. 

In Regensburg wurde 
Christian Herrmann 
als Vorsitzender wie-
dergewählt.  Herzli-
chen Glückwunsch 
und zugleich herz-
lichen Dank für das 
Engagement für den 
dkv. 

Kompetenz für RU 
und Religions-
pädagogik im 
Elementarbereich 
Nicole Wislsperger ist die neue, erfah-
rene Kraft des dkv im Lektorat für Re-
ligionspädagogik im Elementarbereich  
und Religionsunterricht. Seit April ver-
stärkt sie das Verlagswesen des dkv. 

Dem Studium 
des Lehramts 
für Realschu-
len mit den 
Fächern Mathe-
matik und Ka-
tholische Reli-
gionslehre folg-
ten Referenda-
riat und eine 
anschließende 

Lehrertätigkeit. Nach einem Volontari-
at beim Starkverlag betreute sie dort 
als Redakteurin verschiedene Reihen 
und Titel, u. a. die Loseblattsammlung 
„Unterrichts-Konzepte Realschule”. Von 
2012 bis 2017 war Frau Wislsperger als 
Redakteurin beim RPA-Verlag tätig. „Ich 
freue mich bei meiner neuen Aufgabe 
im dkv auf interessante Begegnungen 
und spannende Projekte. Mit guten Ma-
terialien wollen wir einen fruchtbaren 
Nährboden für den Glauben der näch-
sten Generation bereiten”, so Wislsper-
ger. (s. a. dkv-persönlich S. 30)

Schöber erneut 
in DBK-Gremium 
berufen
 
Bereits zum dritten Mal hintereinan-
der wurde die dkv-Vorsitzende Marion 
Schöber als Beraterin in die AG Kate-
chese und Mission der Pastoralkom-
mission der Deutschen Bischofskonfe-
renz berufen. Vorsitzender dieser Kom-
mission ist der Würzburger Weihbischof 
Ulrich Boom. 

ZdK verabschiedet 
Erklärung zum 
Religionsunterricht
Für eine Stärkung des konfessionellen 
Religionsunterrichts und seine Wei-
terentwicklung durch ökumenische 
Kooperation und interreligiösen Aus-
tausch setzt sich das Zentralkomitee 
der deutschen Katholiken (ZdK) in ei-
ner am Samstag, dem 6. Mai 2017, in 
Berlin verabschiedeten Erklärung ein. 
Es unterstützt damit ausdrücklich die 
von der Deutschen Bischofskonferenz 
vorgelegten Rahmenempfehlungen für 
die Diözesen.  

Angestoßen wurde die Erklärung vom 
dkv-Vertreter im Zdk, Dominik Blum, 
und der Vertreterin des BKR, Gabriele 
Klingenberg.
Grundsätzlich sei Religionsunterricht 
nötiger denn je, betont das ZdK, denn 
zu der religiösen Pluralitätsfähigkeit, 
die heute so dringend erforderlich sei, 
und zum Verständnis der eigenen Kul-
tur verhelfe nicht religiöse Ignoranz, 
sondern religiöses Wissen und religi-
öse Erfahrung sowie ein reflektierter 
eigener Standpunkt. Der Religionsun-
terricht „leistet so in einer pluralen 
Gesellschaft einen wichtigen Beitrag 
zur Identitätsbildung und zum gegen-
seitigen Verständnis“, heißt es in der 
Erklärung mit dem Titel „Für einen zu-
kunftsfähigen Religionsunterricht  kon-
fessionell, kooperativ, dialogisch“.
Zu finden ist die Erklärung unter ande-
rem auf der Homepage des Zdk unter 
http://www.zdk.de/veroeffentlichungen/
erklaerungen/

Thomas 
Nonnenmacher 

Agnes Wuckelt

Christian Herrmann

Nicole Wislsperger

dkv-Vorsitzende Marion Schöber

Die Initiatoren der Erklärung des ZdK zum 
Religionsunterricht: Gabriele Klingenberg 
und dkv-Vertreter Dominik Blum; Foto: ZdK/ 
Nadine Malzkorn
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Ein Bekannter hat mich auf eine interessante Inter-
net-Plattform aufmerksam gemacht, mit der wir den 
dkv finanziell unterstützen können, ohne dafür einen 
zusätzlichen Cent auszugeben. Zauberei? Keineswegs! 

www.gooding.de ist ein besonderes Verkaufsportal 
mit über 1.500 Onlineshops – von Otto-Versand bis 
Galeria-Kaufhof, DB-Bahn bis Auto-Sixt. Bei diesen Fir-
men kann ich wie gewohnt meine Ware bestellen – mit 
dem feinen Unterschied, dass die teilnehmenden Onli-
neshops für jeden Einkauf an das gooding-Portal eine 
Prämie (+/- 4% des Warenwertes) zahlen, die gooding 
komplett oder zumindest zum größten Teil an gemein-
nützige Vereine weiterleitet. An welchen Verein, dar-
über entscheidet der Kunde bei der Onlinebestellung.

Beispiel: Ich will übers Internet eine Kaffeemaschi-
ne für 100 € kaufen. 

1. Schritt: über www.gooding.de suche ich das ge-
wünschte Produkt und wähle den preisgünstigsten 
Anbieter, Beispiel Tchibo (oder Galeria-Kaufhof oder 
Elektro Conrad oder ...). 

2. Schritt: Ich wähle den Verein aus, den ich unterstüt-
zen möchte, z. B. den dkv. Dabei kann ich, 

3. Schritt: auch entscheiden, ob die Prämie zu  
100% dem dkv zugutekommen oder ob ein kleiner Teil 
als Aufwandsentschädigung bei gooding.de verbleiben 
soll. 

Der Rest läuft automatisch: Von Tchibo erfolgen Rech-
nungsstellung und Versand an mich; die zwischen 
Tchibo und gooding.de vereinbarte Verkaufsprämie – 
bei 4% von 100 € wären das 4 € – überweist gooding 
an den dkv (ggfs. etwas weniger, wenn ich dies so im 
3. Schritt bestimmt habe). 

Seit Ende Juli ist der dkv als gemeinnützige Orga-
nisation bei www.gooding.de anerkannt und gelistet. 
Wenn nur 500 dkv-Mitglieder ab sofort ihre Online-
Einkäufe über www.gooding.de abwickeln, käme da 
schnell eine vierstellige Fördersumme für den dkv zu-
sammen, und das ohne eigenes Geld oder besonderen 
Aufwand. Ein entsprechender Favorit im Internetbrow-
ser für zukünftige Online-Bestellungen ist schnell ge-
setzt. Machen sie mit! Herzlichen Dank,

Leopold Haerst, 
dkv Förderkreis

Aus dem Förderkreis

Einkaufen und dabei dem dkv Gutes tun!

Vereinfachter Spendennachweis
Der dkv freut sich über jede Spende, die zu 100% seinem satzungsgemäßen Auftrag – Förderung der 

religiösen Bildung und Erziehung – zugute kommt. Auf Wunsch erhalten Sie selbstverständlich eine Spen-
denquittung, ab 50 € automatisch. Bei kleineren Beträgen (bis 200 €) genügt dem Finanzamt allerdings 
auch der „vereinfachte Zuwendungsnachweis“ zusammen mit der Buchungsbestätigung Ihrer Bank. Diesen 
Zuwendungsnachweis können Sie sich jederzeit von der dkv-Homepage runterladen: > www.katecheten-
verein.de > Wir über uns > Spenden.
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In der ersten Phase des interkonfes-
sionellen Austausches der Teilnehmer/
innen des Studientags zum Gottesver-
ständnis standen gemeinsame Vorstel-
lungen im Mittelpunkt. Wenn sich Un-
terschiede auftaten, dann eher auf der 
Ebene individueller Überzeugungen, 
konfessionelle Blöcke ließen sich nicht 
ausmachen.

Individuelle Gottesrede und persönli-
ches Glaubensverständnis als Kernsät-
ze evangelischer Theologie

In der zweiten Phase der konfes-
sionellen Orientierung übernahmen die 
beiden Vortragenden dezidiert konfes-
sionalistische Standpunkte, die sich 
vor allem auf die „Produktionsbedin-
gungen“ des Gottesverständnisses be-
zogen. Im Vortrag von Prof. Dr. Doro-
thee Schlenke, Evangelische Systema-
tische Theologie, PH Freiburg entstand 
das konfessionelle System dadurch, 
dass sie das evangelische Gottesbild 
an Luthers Radikalisierung der Gna-
denlehre in der Rechtfertigungslehre 

aufhing: Das Individuum ist der Ort der 
Gottesbeziehung, über „Gott“ an sich 
lässt sich nicht mehr objektiv reden, 
sondern die Gottesrede ist eine konse-
quent individuelle. 

Die individuelle Gottesbeziehung 
nimmt das Individuum in das Leben 
hinein, in die Beziehung zu den Men-
schen, auf diese ist die Gottesbezie-
hung gerichtet. Daraus ergibt sich die 
Zurückhaltung gegenüber Formen der 
natürlichen Gotteserkenntnis und phi-
losophischer Gottesdenkbarkeit, die zu 
allgemeinen Aussagen zu Gottes Wer-
ken, Wesen und Wirken kommen. Des-
halb verbietet sich aber auch ein Fun-
damentalismus, der die Gotteswirklich-
keit von der Beziehung der Glaubenden 
löst. Theologie kann dementsprechend 
auch keine Lehre von Glaubenssätzen 
sein, die besser als die Glaubenden 
selbst über Gott reden können. Sie ist 
die wissenschaftliche hermeneutische 
Reflexion der Glaubensartikulation der 
Gemeinschaft, die sich auf einen Dis-
kurs einlässt, das Artikulierte mit dem 
darin Gemeinten abzugleichen. In die-
ser Form kann der evangelische Got-
tesglaube nur plural sein, so plural wie 
die Gottesbeziehungen der Glauben-
den. Diese Perspektive weist gleich-
zeitig Vorstellungen zurück, dass doch 
alle Religionen an einen Gott glauben, 
weil dadurch die Vorstellung eines ob-
jektiven Gottes unterstützt würde, an 
den die Religionen als kontingente 
Wissenssysteme Anteil haben. Diese 
Objektivität gibt es gerade nicht. So 
entsteht eine erkenntnisleitende Diffe-

renz, die ein inklusives rationales Got-
tesverständnis ablehnt und eher von  
einem exklusiven Offenbarungsver-
ständnis ausgeht. Aus evangelischer 
Sicht ist es deshalb hilfreich, auf on-
tologische Spekulationen über Gottes 
Wesen und Sein zu verzichten und eher 
auf die glaubende Deutung geschichtli-
cher Momente zu setzen.

Die Katholische Position: Sozial  
vermittelter Glaube und rational  
beschreibbares Gottesverständnis
    Prof. Dr. Bertram Stubenrauch, Ka-
tholische Dogmatik, LMU München, 
betonte dagegen, dass die katholi-
sche Position heilsrealistisch von Gott 
spricht, der als Person das Leben, mein 
Leben sucht. Gott wirkt zwar im Leben 
des Gläubigen, aber die Geschichts-
mächtigkeit Gottes ist nicht abhängig 
von meiner Gläubigkeit. Gerade in der 
Betonung der Inkarnation des Logos ist 
daran festzuhalten, dass die Gott-Welt-
Beziehung rational beschrieben werden 
kann. 

Gibt es in der Gottesfrage noch konfessionelle  
Unterschiede? Wie bei jedem theologischen Thema 
lässt sich auch diese Frage nicht objektiv klären. 
Die Beantwortung hängt davon ab, ob man die 
konfessionelle Differenz in den Vordergrund rücken 
will oder nicht. Wenn man die Differenz betont, 

dann lassen sich durchaus konfessionelle  
Systeme im evangelischen und katholischen  
Gottesverständnis unterscheiden, die miteinander 
nicht identisch sind, sich dafür aber gegenseitig 
ergänzen. Das machte der Studientag in  
seinen verschiedenen Phasen deutlich. 

Der evangelische und katholische Gott? 
Konfessionelle Unterschiede und Übereinstimmungen   

Ein inhaltlicher Blick auf den gemeinsamen Studientag  
von dkv und aeed am 5./6. Mai in Erfurt

Prof. Dorothee Schlenke brachte den Studientagsteil-
nehmern die evangelische Sichtweise nahe; Foto: dkv

Die natürliche und rational nachvollziehbare Möglich-
keit zur Gotteserkenntnis ermöglicht erst den Dialog 
mit den Religionen über den einen Gott, so Prof. Bert-
ram Stubenrauch auf katholischer Seite; Foto: dkv
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Deshalb gibt es in der natürlichen 
Gotteserkenntnis, als der Erkenntnis 
Gottes, und nicht meines Gottes, auch 
durchaus ein inklusives Moment, das 
den Dialog mit den Religionen struktu-
riert. Die Gegenwart Christi ist sozial ver-
mittelt, deshalb gehört zum Bekenntnis 
an den heilswirksamen Gott auch das 
Bekenntnis an die heilsrelevante Kirche. 
An zwei Punkten ist deshalb aus dieser 
Perspektive eine starre Rechtfertigungs-
lehre aufzubrechen: in der Individuums- 
und Egozentrierung, die den Menschen 
vom Schöpfungslogos isoliert, und in 
der Personabwertung, die den Men-
schen erst so klein und die Sünde so 
groß denkt, dass Gnade erst diese zen-
trale Bedeutung bekommen kann.

Theologie ökumenischer Pluralität 
bringt bildende Differenzen ins Spiel 

Im anschließenden Gespräch der 
beiden Vortragenden über die eigenen 
blinden Flecken, der dritten Phase des 
Studientags, sahen beide sehr genau 
im Profil der anderen Konfession die ei-
genen Schwächen: dass evangelischer-
seits die Sozialgestalt des Glaubens 
nie mehr sein kann als der Zusammen-
schluss der gläubigen Individuen und 
oder dass katholischerseits die objek-
tive Gottesrede mit ihrem Gefälle von 
oben nach unten mitunter so schwer 
die realen Existenzen der Menschen er-
reicht. Beide Systeme entwickeln aber 
auch genau darin ihr Selbstbewusst-
sein, dass sie wichtige blinde Flecken 
bei der anderen Konfession aufdecken, 
und werden erst in der Abgrenzung in 
sich stimmig. Im Gespräch wurde deut-
lich, dass es eine Einheitsmeinung mit 
beiden Vortragenden nicht geben kann. 
Der Verlust wäre zu groß. Ökumene 
lebt von einer Theologie ökumenischer 
Pluralität, die die konfessionellen Dif-
ferenzen nicht verschleiert, sondern als 
bildende Differenz ins Spiel bringt.

In der vierten Phase schließlich ar-
beiteten Prof. Mirjam Schambeck, Uni-
versität Freiburg, und Prof. Bernd Schrö-
der, Universität Göttingen, ein Konzept 
zur konfessionellen Kooperation aus. 
Das Konzept ging nicht nur inhaltlich 
anspruchsvoll mit den Differenzen um, 
sondern verlangte von den Akteuren ei-
niges ab. Aber wie produktiv die Diffe-
renz für den gemeinsamen Lernprozess 
war, das war an dem Studientag ohne 
Frage zu spüren. 

Die abschließende Diskussion in der 
fünften Phase brachte zwei relevante 
Fragebereiche auf: 

1. Die vorgestellten konfessionellen 
Wissenssysteme blenden intrakonfes-
sionelle theologische Pluralität aus, 
sie sind überprofiliert, sind vermutlich 
nicht nur Christinnen der anderen Kon-
fession fremd. 

Natürlich ist die evangelische Positi-
on nicht einfach Luthers Position, wür-
den Kirchenhistoriker/innen einwenden. 
Von daher erscheinen die konfessionel-
len Wissenssysteme künstlich. Können 
sie überhaupt der Gegenstand des Reli-
gionsunterrichts sein? Die Einwände zu 
den konfessionellen Wissenssystemen 
sind berechtigt, trotzdem meine ich, 
dass sie didaktisch nicht besonders 
relevant sind. Das „Reli-Wissen“ ist 
immer schon eine eigene relativ theo-
logie- wie auch kirchlichimmune Wis-
sensform gewesen, entscheidend ist 
der Bildungswert für die Kinder und Ju-
gendlichen und die Möglichkeit, damit 
Unterricht ans Laufen zu bekommen. 
Zentral ist deshalb, was eine solche 
theologisch differenzierte Ökumene 
didaktisch leisten kann, und da wurde 
deutlich: eine Menge. Und zwar gera-
de durch die vereindeutigte Redeform 
eines konfessionellen Systems wird es 
notwendig, darüber zu sprechen, dass 
es meinen Glauben nicht fassen kann, 
dass andere Perspektiven Wichtiges zu 
sagen haben, dass ich mich in anderen 
Perspektiven wiedererkenne, dass sich 
der konfessionelle Glaube weiter ent-
wickeln kann und nicht auflösen muss 
sowie dass die Komplexität gesteigert 
werden kann.

2. Aber wird damit nicht – so könnte 
man mit Guido Meyer kritisch fragen – 
der Religionsunterricht wieder inhalt-
lich dominant? Treten den Kindern und 
Jugendlichen nicht wieder normative 
Wissenssysteme gegenüber, zu denen 
sie sich kaum verhalten können? Verän-

dert das nicht die Statik im Verhältnis 
von Sache und Subjekt, wie sie sich mit 
der Subjektorientierung in den letzten 
Jahrzehnten herausgebildet hat?

Das sind gewichtige Anfragen. Ent-
scheidend wäre für mich, dass die 
Leitidee auch des konfessionell-koope-
rativen Religionsunterrichts die Ermög-
lichung religiöser Bildung bleibt. Und 
individuelle religiöse Bildung braucht 
gerade lebendige soziale Praxis, in 
die die Gegenstände eingebettet sind, 
damit sie sich entfalten kann. Subjekt-
orientierung als religionsdidaktisches 
Prinzip heißt also nicht, die Kinder 
nicht mehr mit normativen Wissenssys-
temen zu konfrontieren. Nur: sie kön-
nen eben nicht mehr als Person unter 
dem Anspruch stehen, der konfessio-
nellen Sozialgestalt zu folgen. Dass die 
theologische differenzierte Ökumene 
dies auch nicht automatisch zur Folge 
hat, wurde an dem Studientag deutlich. 
Jede/r konnte sich von den konfessio-
nellen Wissenssystemen distanzieren, 
sich von außen oder in der eigenen 
Konfession kritisch dazu äußern. Ir-
ritation und Konfrontation gehören 
dazu und sind auch die Bedingung, 
um Positionalität herauszufordern, sie 
müssen eben nicht automatisch über-
griffig werden. Diese Gefahr wird umso 
schwächer, wenn ein differenzorientier-
ter Religionsunterricht nicht nur ein 
evangelisches und ein katholisches 
Wissenssystem gegenüberstellt, son-
dern auch die unauflösbare Vielfalt des 
innerkonfessionellen einschließlich des 
häretischen und des säkularen Wissens 
sichtbar und thematisierbar wird. 

Der Studientag war mit Sicherheit 
ein besonderes religionsdidaktisches 
Moment, da das, worüber intellektuell 
gesprochen wurde, selbst auf der Ebe-
ne der sozialen Praxis mit dem ganzen 
Risiko und Gewinn erfahrbar wurde.

 
Prof. Dr. Oliver Reis

Ihre zwölf Thesen zur Konfessionellen Kooperation fanden großen Anklang:  
Prof. Bernd Schröder und Prof. Mirjam Schambeck
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„Der dkv mischt sich ein in die Auseinandersetzung um 
den Stellenwert religiöser Bildung und Erziehung.“ Diese 
Selbstverpflichtung aus dem Leitbild fordert heraus. Gera-
de in Zeiten, in denen die Legitimation des Religionsunter-
richts an staatlichen Schulen mehr und mehr angezweifelt 
wird und Religionslehrerinnen und Religionslehrer unter 
einem starken Rechtfertigungsdruck stehen. Die Abschaf-
fung des Religionsunterrichts an staatlichen Schulen, wie 
sie jüngst das Luxemburger Parlament beschlossen hat, ist 
in Deutschland aktuell zwar nicht zu befürchten, jedoch 
zeigen Studien und Umfragen, dass die Befürworter dieses 
Modells auch in Deutschland zunehmen. Die angeführten 
Gründe hierfür sind vielfältig. Dies ist Anlass genug, die 
Bedeutung und den Wert des Religionsunterrichts nicht nur 
für die Glaubensweitergabe, sondern auch und vor allem 
für die Gesellschaft und das Zusammenleben zu betonen, 

und so Ernst zu machen mit der Ausage des Leitbilds, dass 
der dkv Anwalt für religiöse Bildung und Erziehung ist.

Auf diesem Hintergrund beschloss der Vorstand des 
dkv eine Kampagne zum Religionsunterricht und zur Un-
terstützung der Religionslehrer/innen, die zum Februar des 
kommenden Jahres starten wird und die Anerkennung und 
die Wertschätzung des Religionsunterrichts fördern soll. 

„Mit der bevorstehenden Kampagne wollen wir ein kla-
res Zeichen setzen. Und zwar nicht nur inhaltlich, sondern 
auch ein Signal der Solidarität an unsere Mitglieder sen-
den, von denen knapp zwei Drittel als Religionslehrer/in-
nen tätig sind, aber auch darüber hinaus an alle Religions-
lehrerinnen und Religionslehrer“, so die dkv-Vorsitzende 
Marion Schöber. 

Den Delegierten stellte Geschäftsführer Dr. Tobias Weis-
mantel die Einzelheiten der Kampagne vor. Sie trägt den Ti-

dkv setzt mit Kampagne  
ein klares Signal für den  
Religionsunterricht   
Delegierte auf dem Vertretertag befassen sich mit  
Finanzen und der Schwerpunktsetzung ihres Verbandes

Eine große Kampagne zum Religionsunterricht 

und die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge zum 

01. Januar 2018 bildeten die Schwerpunkte 

des diesjährigen dkv-Vetretertags am 06. und 

07. Mai im Augustinerkloster in Erfurt. Rund 

60 Delegierte diskutierten leidenschaftlich und 

engagiert über die Zukunft des Verbandes. 

Das Augustinerkloster in Erfurt bildete den Rahmen des diesjährigen 
Studien- und Vertretertags; Foto: dkv Das Logo der Kampagne für den Religionsunterricht
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tel „daRUm!“ und wird sich mit über das Jahr verteilten Ak-
tionen durch den Verband ziehen. Nicht nur die Mitglieder 
des Vertretertags konnten sich bereits mit kreativen Ideen 
an der Entstehung und der Form der Kampagne beteiligen, 
auch alle Mitglieder des dkv sind herzlich dazu eingeladen.

Über Facebook und die E-Mailadresse darum@kateche-
ten-verein.de können eigene Ideen eingebracht und bereits 
vorhandene weitergesponnen werden.

Mit der Anhebung der Mitgliedsbeiträge von 36 € auf  
46 € im Jahr, d. h. von 3 € auf 3,83 € im Monat für reguläre 
Mitglieder, von 18 € auf 23 € für Mitglieder mit reduziertem 
Beitrag und von 48 € auf 62 € für institutionelle Mitglieder 
sicherten die Mitglieder mit großer Mehrheit und nach ei-
ner engagiert geführten Diskussion auch in Zeiten größeren 
Mitgliederschwunds die bisherige Struktur des Verbandes, 
gerade mit Blick auf den Buchservice, der für eine Vielzahl 

Sichtlich Freude hatten die Delegierten, hier Franziska Mellentin (Bundesvorstand aus Dresden), Jens Kuthe (Vertreter der Schulabteilung Osnabrück  
und Vorstandsmitglied des DV Osnabrück) und Annegret Burchart (Vorsitzende des DV Köln) bei der kreativen Kampagnenarbeit; Foto: dkv

der Mitglieder als wichtiger Grund ihrer Mitgliedschaft gilt. 
„Wir befinden uns in einer Phase des Umbruchs“, so Mi-
chael Wedding, stellvertretender Vorsitzender des dkv. Die 
Mitgliedsbeitragserhöhung sei nicht singulär zu sehen, son-
dern als eine von vielen Maßnahmen, mit denen sich der 
dkv seit mehreren Jahren auf dem Weg der Konsolidierung 
befinde, stellte Wedding fest.

Es war eine bewegte Diskussion, die das Für und Wi-
der mit guten Argumenten für beide Seiten bedachte. „Wir 
müssen die Handlungsfähigkeit des dkv und unserer Ge-
schäftsstelle sicherstellen“, resümierte der Vorsitzende des 
Diözesanverbandes Aachen, Prof. Dr. Guido Meyer.

Unter anderem mit der Kampagne kann der dkv nun zei-
gen, dass Investitionen in einen Fachverband für religiöse 
Bildung und Erziehung jeden Cent wert sind.

				    Dr. Tobias Weismantel

Bitte Bild als jpg  
zusenden
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Am Anfang war die Frage nach Inklu-
sion
   Bevor die 25 -- bzw. 39 mit Tagesgä-
sten am 18.05.17 -- Teilnehmer/innen aus 
sieben Bundesländern sowie aus Inns-
bruck, Linz und Wien am 17.05.2017 in 
Würzburg anreisten, wurden sie hin-
sichtlich ihres Inklusionsverständnisses 
und ihrer Erfahrungen – positiver wie 
auch herausfordernder Art – befragt. 
Wie die zusammenfassende Abbildung 
zeigt, lassen sich zwei Tendenzen be-
obachten:  

Inklusion meint im Wesentlichen ein 
gemeinsames Lernen, das von Diversi-
tät geprägt ist. Dabei steht inklusiver 
Unterricht im Spannungsfeld von mit-
unter frustrierender Herausforderung 
und willkommener Bereicherung – oft 
gepaart mit Offenheit, Interesse und 
dem Wunsch nach Wissen, welches in 
Aus- und Fortbildungen erworben wer-
den soll. Dieses Stimmungsbarometer 
der Teilnehmer/innen diente als infor-
meller Auftakt zum gemeinsamen Ge-
spräch.

RUFI-Tagung 

Inklusion im Spannungsfeld  
von Lust und Frust    
dkv-Tagung fordert Mut zu neuen Wegen

„Eine Schule für alle? Möglichkeiten gelingender Inklusion im Religionsunterricht“ – unter diesem 
Thema organisierte der Fachbeirat für Förderpädagogik und Inklusion des dkv eine dreitägige Fach-
tagung im Mai 2017. Zwei Fragen standen dabei in besonderer Weise im Zentrum des Austauschs der 
Teilnehmer/innen aus Schule, Kirche und Wissenschaft: 1. Welchen Beitrag leistet inklusiver Religi-
onsunterricht für die Entwicklung von Schulen und 2. Wie sieht die inklusive Praxis an Schulen aus 
Sicht von Religionslehrerinnen und -lehrern aus, die mitunter an verschiedenen Schulen tätig sind?

 Die Rückmeldungen der Teilnehmer im Vorfeld der Tagung dargestellt in einer Wordwolke; Grafik: Janieta Bartz

An der Don Bosco Schule in Würzburg  
wird Inklusion gelebt; Foto: DBS
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Every exit is also an entrance – Inklu-
siver Religionsunterricht und Schulent-
wicklung
   Veränderungen, wie wir sie im Kon-
text von Inklusion erleben, bieten auch 
neue Chancen. Diese These vertrat Re-
ferent Dr. Matthias Pfeufer, Leiter des 
Bildungsbüros der Stadt Bamberg, in 
seinem Vortrag. Er versteht Inklusion 
als zentrale Entwicklungsaufgabe, die 
jede Schule betrifft, also beispielsweise 
auch Gymnasien. Leitend für inklusive 
Schulentwicklung ist dabei der Gedan-
ke, dass sich Systeme an Menschen 
anpassen sollten und nicht umgekehrt. 
Ein (inklusiver) Religionsunterricht, der 
in der Lage ist, Menschen bedingungs-
los anzunehmen, ihre Persönlichkeit zu 
würdigen, Partei für Schwache – damit 
sind nicht nur Menschen mit Behinde-
rungen gemeint – zu ergreifen, leistet 
einen wertvollen Beitrag für die Wei-
terentwicklung von Schulkulturen. Mit 
Jäggle formuliert, kann ein solcher Re-
ligionsunterricht zu der Erkenntnis füh-
ren, dass Vielfalt nicht ein Problem ist, 
das zu lösen ist, sondern Kennzeichen 
einer Situation, in der es zu handeln 
gilt. Durch die Art und Weise, wie Re-
ligionslehrer/innen ihren Unterricht pla-
nen, tragen sie also zur Schulentwick-
lung bei.  

Religionspädagogische Einwürfe in bil-
dungspolitisch sensiblen Zeiten

   Was macht vor diesem Hintergrund 
eine inklusive Schule an sich aus?  Dr. 
Mirjam Schambeck, Professorin für Re-
ligionspädagogik und Katechetik an 
der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, 
führte in ihrem Referat das Beispiel der 
Don-Bosco-Schule in Würzburg an: Die 
Achtsamkeit, die dort herrscht, zeigt 
allen Lernenden aus unterschiedlichen 
Nationen, dass sie ihren Platz an der 
Schule und somit in der Gesellschaft 
haben. So sollte Inklusion nicht auf 
sonder- bzw. förderpädagogische Per-
spektiven reduziert werden. Für Scham-
beck steht Inklusion für Diversität und 
ist ein anderer Name für das Bestreben, 
jedem Menschen in je seiner Besonder-
heit und Würde möglichst gute Wege 
zu bahnen, um an der Gesellschaft in 
all ihren Facetten teilzuhaben. In Anleh-
nung an das Grundgesetz der Bundes-
republik sieht sie Vielfalt als Ausgangs-
punkt gesellschaftlicher Aushandlungs-
prozesse, so dass die Diskussion um 
eine sog. Leitkultur überflüssig wird. 
Vor diesem Hintergrund gerät der kon-
fessionelle Religionsunterricht in einer 
Schule für alle in Erklärungsnot: Wie 
kann einerseits eine Forderung nach 

einem Unterricht auf der Grundlage ei-
ner äußeren Differenzierung aufrechter-
halten werden, wobei andererseits Viel-
falt und Teilhabe Grundprinzipien einer 
inklusiven Schule sind? Es besteht die 
Notwendigkeit, Differenz in einer mul-
tireligiösen Lerngruppe moderieren zu 
lernen. Ein erster Schritt ist es, konfes-
sionelle Kooperationen und Vernetzun-
gen mit dem Religionsunterricht ande-
rer Religionsgemeinschaften sowie mit 
den Alternativfächern wie Ethik sowohl 
in konzeptioneller als auch in organisa-
torischer Hinsicht zu entwickeln, in der 
Lehrer/innenausbildung zu etablieren 
und schulisch zu implementieren. 

Die Heiligen von heute sind die Verfolg-
ten von damals - Plädoyer für eine mu-
tige Avantgarde
   Angeregt von den beiden skizzierten 
Vorträgen hatten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer die Möglichkeit, sich 
in den Workshops mit Prof‘in Dr. Agnes 
Wuckelt, Katholische Hochschule Pader-
born, und Patrick Grasser, Referent am 
Religionspädagogischen Zentrum Heils-
bronn, über die Chancen und Schwie-
rigkeiten inklusiver Theorie und Praxis 
vor dem Hintergrund ihrer persönlichen 
Erfahrungen und Fragen auszutauschen.  
Dabei konnte vor allem die bedeutsame 
Funktion von Religionslehrer/innen  als 
mutige Avantgarde für Leerstellen einer 
inklusiven Schule und Gesellschaft her-
ausgestellt und diskutiert werden. 
Abschließend bleibt anzumerken, dass 
Inklusion Mut braucht, angesichts von 
Herausforderungen neue Chancen zu 
entdecken und diese vor dem Hinter-
grund eines christlichen Menschenbil-
des einerseits und eines eschatologi-
schen Gesellschaftsverständnisses an-
dererseits konkret erfahrbar zu machen. 

Dr. Janieta Bartz, Dortmund
 
Janieta Bartz ist wissenschaftliche  
Mitarbeiterin an der TU Dortmund und   
Mitglied des Fachbeirats für Förder-
pädagogik und Inklusion. Sie hat die 
Tagung online über den twitteraccount 
des dkv verfolgt.
 

Inklusion heißt  Menschen, die Möglichkeit zur Teilhabe zu geben. Dies galt auch für die Tagung. Die Vorträge 
wurden im Internet gestreamt und – wie hier der Vortrag von Prof. Schambeck – in Teilen gebärdet; Foto: dkv

Die Vorträge sind nachzusehen und nach- 
zuhören unter www.twitter.com/dkvmunich
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Diözesanverbände

AACHEN

Jahrestagung „Konfessio-
nelle Kooperation im  
Religionsunterricht“

Am 22. März 2017 führte der Diöze-
sanverband Aachen seine Jahrestagung 
zum Thema „Konfessionelle Kooperati-
on im Religionsunterricht“ – ein The-
ma, das in vielen Schulen nach einer 
Lösung verlangt – durch. Als Referent 
konnte Prof. Dr. Jan Woppowa gewon-
nen werden, der sich mit der Thematik 
seit längerem beschäftigt. Er erarbei-
tete in der Veranstaltung, die von ca. 
30 Teilnehmern besucht war, folgende 
Schwerpunkte: In dem problemorien-
tierten Einstieg befasste er sich mit 
dem konfessionellen RU im Allgemei-
nen (1). Daraus leitete er didaktische 
Leitlinien konfessorischen Lernens ab 
(2) und diskutierte zum Abschluss ei-
ne exemplarische Lernsequenz mit den 
Teilnehmern (3).

Im ersten Teil seiner Ausführungen 
(konfessioneller RU) ging der Refe-
rent folgenden Fragen nach: Welche 
religiösen Lernziele verfolgt der schu-
lische RU? Was ist Konfessionalität im 
Kontext von Unterricht? Wie kann ein 
didaktisch-methodischer Umgang mit 
konfessionell heterogenen Lerngrup-
pen aussehen? Demographische Unter-
suchungen zeigen, dass im Jahr 2020 
die Mehrheit der Grundschüler keiner 
Konfession mehr angehören – wobei 
es regionale Unterschiede gibt. Vor die-
sem Hintergrund nimmt in Niedersach-
sen Konfessionelle Kooperation (KoKo-
Ru) zu. Kirchenpolitisch hat die DBK 
auf die sich abzeichnende Situation 
durch die Verlautbarung „Die Zukunft 
des konfessionellen Religionsunter-
richts – Empfehlungen für die Koope-
ration des katholischen mit dem evan-
gelischen Religionsunterricht“ reagiert. 
Die Unterrichtsforschung konstatiert in 

diesem Bereich eine Grauzone z. B. RU 
im Klassenverband, s. g. ökumenischer 
RU usw. Die Zunahme der Pluralität 
und Heterogenität in der Schülerschaft 
erfordert eine Professionalisierung der 
Lehrkräfte. Eine hohe Bereitschaft zu 
konfessioneller Kooperation in Abgren-
zung zu Religionskunde ist feststellbar. 
Es soll aber dadurch kein drittes Fach 
kreiert werden. KoKoRu bleibt konfes-
sioneller RU.

Vor diesem Hintergrund entwickelte 
der Referent didaktische Leitlinien für 
einen RU in konfessionell heterogenen 
Lerngruppen. Es darf nicht zu kon-
fessionellen Verzerrungen kommen. 
Konfessionalität bringt die Wahrheit 
des Evangeliums kontextspezifisch zur 
Sprache. Es darf nicht zu konfessions-
kundlichen Verkürzungen kommen. Der 
Referent stellte folgende didaktischen 
Thesen auf: Konfessionelle Differenzen 
sind hilfreich, um den Kern des Christ-
lichen zu verstehen. Daraus ergibt sich 
als Lernchance, dass es zu keiner har-
monisierenden Tendenz auf den kleins-
ten gemeinsamen Nenner kommt. Die 
Konfessionalität des RU ist ein Ermög-
lichungsrahmen einer Befähigung zum 
individuellen Bekenntnis in religiösen 
Kommunikationszusammenhängen. Ei-
ne in diesem Sinne verstandene Kon-
fessionalität des RU ist eine notwen-
dige und realistische Grundlage für den 
RU in konfessionell bzw. religiös hete-
rogenen Lerngruppen.

Ziele eines RU in (konfessionell) 
heterogenen Lerngruppen sind: religi-
öse Kompetenz, konfessorische Kom-
petenz, konfessionelle Kompetenz. Als 
globale Zielperspektive des konfessio-
nellen RU sah der Referent angelehnt 
an den Würzburger Synodenbeschluss 
von 1974: Verantwortliches Denken 
und Verhalten hinsichtlich Religion und 
Glaube einschließlich der Entschei-
dungsfähigkeit und Motivation zu re-
ligiösem Leben und verantwortlichem 
Handeln.

In einem Exkurs bzgl. Multiperspek-
tivität und Perspektivenverschränkung 
machte der Referent Anleihen bei der 
Geschichtswissenschaft. So erläuterte 

er Multiperspektivität als Leitprinzip 
historischen Lernens in der neueren 
Geschichtsdidaktik. Er entwickelte da-
raus Gestaltelemente einer Perspek-
tivenverschränkung im RU und leitete 
daraus Leitfragen für eine perspekti-
venverschränkende Unterrichtsplanung 
ab.

Am Nachmittag setzten sich die 
Teilnehmer kritisch mit einer vorgege-
benen multiperspektivischen Lernse-
quenz zum Thema „Begegnungen mit 
Maria – Mutter Gottes, Jungfrau, Femi-
nistin“ (Jahrgänge 9 und 10) auseinan-
der.

Die Teilnehmer/innen wurden mit 
einer Fülle von grundsätzlichen Über-
legungen konfrontiert und bekamen 
reichlich Anregungen für den Umgang 
mit zunehmend heterogenen Lerngrup-
pen.

 Heinrich Kaiser, Aachen

Ankündigung: Treffen der 
Mitglieder des DV Aachen

Wir möchten Sie schon jetzt auf 
einen geplanten Termin aufmerksam 
machen: Der Diözesanvorstand möch-
te mit interessierten Mitgliedern in ge-
mütlicher Runde ins Gespräch kommen 
und mit ihnen anstehende Fragen, Akti-
vitäten usw. besprechen. Als Termin ist 
angedacht: Dienstag, 17.10.2017, 19.00 
Uhr. Nähere Einzelheiten, z. B. Ort des 
Treffens usw., werden wir zeitnah zur 
Veranstaltung mitteilen. Wir laden Sie 
schon jetzt sehr herzlich ein, da uns 
Ihre Meinung sehr wichtig ist.

Guido Meyer, Vorsitzender

 

AUGSBURG

Ankündigung: Neuwahl des 
Vorstands

Lieber Mitglieder des dkv-Diözesan-
verbandes Augsburg!
Wir möchten Sie bereits jetzt darauf 
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hinweisen, dass voraussichtlich im No-
vember 2017 die Neuwahlen des Vor-
standes anstehen.

Bitte machen Sie sich Gedanken, 
wen Sie als Kandidatin oder als Kan-
didaten ansprechen und vorschlagen 
möchten. Selbstverständlich können 
Sie sich auch jederzeit selbst zur Kan-
didatur aufstellen lassen. Fast alle bis-
herigen Mitglieder der Vorstandschaft 
sind wieder bereit zu kandidieren.

Über eine zahlreiche Beteiligung 
würden wir uns freuen. Sie erhalten 
weitere Informationen zur Wahl noch 
zugesandt.

Im Auftrag der Wahlkommission: 
Ludwig Rendle (ludwig.rendle@t-on-
line.de)

Ludwig Rendle, Augsburg

 

 

DRESDEN

Veranstaltung
Studientag

Thema: Zivilcourage lernen
 
Referentinnen: Franziska Müller-Stark 
(Seifhennersdorf ) und Prof. Dr. Monika 
Scheidler (Dresden) 
 
Ort: Institut für Kath. Theologie an der 
TU Dresden, Weberplatz 5 
 
Termin: Mittwoch, 22. November 2017 
(Buß- und Bettag), 9.30 Uhr bis 13 Uhr

Anmeldung: bis 10. November 2017 
an Markus Wiegel, Tel. 03591/679061 
oder markuswiegel@gmx.de. Zur De-
ckung der Unkosten wird ein Beitrag 
von 5 Euro erbeten. Im Anschluss an 
die Veranstaltung finden ein gemein-
samer Mittagsimbiss (bitte einen kuli-
narischen Beitrag mitbringen!) und die 
Mitgliederversammlung des dkv-Diöze-
sanverbandes Dresden-Meißen statt. 
Die Mitglieder aus den Nachbardiöze-
sen Erfurt und Görlitz sind ebenfalls 
recht herzlich eingeladen.

Kurzcharakteristik: Die Fortbil-
dung zum Thema „Zivilcourage ler-
nen“ wird einen Medienkoffer für 
den Einsatz in Religionsunterricht 
und Katechese vorstellen und er-
proben. Sie ist geeignet für Lehren-
de aller Schularten und alle in re-
ligiöser und ethischer Bildung und 
Erziehung haupt- und ehrenamtlich 
Tätigen und Interessierten.

Wir werden anhand einer wah-
ren Geschichte von Horst Weig-
mannn, die sich im Januar 1944 in 
Dresden ereignet hat, ausprobieren 
und reflektieren, wie Zivilcourage 
lernbar ist.

Mit Varianten diskursethischen 
Lernens, einer Dilemmageschichte 
und einem Medienkoffer erproben 
wir, wie gelernt werden kann, über 
wirkliche moralische Probleme zu 
diskutieren, die eigenen Argumente 
pointiert vorzutragen, anderen ge-
nau zuzuhören und zwischen der 
Qualität von Argumenten zu unter-
scheiden. Der Medienkoffer kann 
nach seiner Fertigstellung in der 
Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit Dresden entliehen 
werden.

Weil es sich bei einem Dilem-
ma um eine Zwangslage handelt, in 
der eine Person sich zwischen zwei 
unangenehmen Dingen entschei-
den muss, die beide moralischen 
Grundsätzen widersprechen, gibt 
es keine dritte Alternative, sondern 
man muss sich für Option A oder 
für Option B entscheiden und (sich 
in der Lernsituation zumindest 
hypothetisch) vorstellen können, 
mit den Konsequenzen zu leben. 
  Durch Lernarrangements mit Di-
lemmageschichten können Jugend-
liche und Erwachsene Fähigkeiten 
erwerben, die unabdingbar sind, 
um in Situationen, in denen zen-
trale Wertüberzeugungen und so-
ziale Normen (z. B. Menschenwür-
de, Menschenrechte, Gerechtigkeit, 

gewaltfreie Konfliktklärung unter 
Bürgern) oder die physische oder 
psychische Integrität einer Person 
verletzt werden, im öffentlichen 
Raum beherzt für entsprechende 
Wertüberzeugungen einzustehen, 
Haltung zu zeigen und zivilcoura-
giert zu handeln – auch wenn der 
Erfolg unsicher ist und der Handeln-
de möglicherweise selbst Nachteile 
in Kauf zu nehmen hat.

 
Markus Wiegel, Dresden

ESSEN

Von Drachenkämpfern und 
anderen Heiligen 

Am 21. Januar 2017 besuchten wir 
die Ikonen-Ausstellung „Von Drachen-
kämpfern und anderen Helden“ im Iko-
nenmuseum Recklinghausen. Mehr als 
120 Exponate wiesen auf aktuelle und 
zeitlose Themen hin: Schutz und Bei-
stand in Zeiten des Krieges.

Die Ikonen zeigen eine große Band-
breite an Kriegerheiligen, die von Beruf 
Soldaten waren. Nach ihrem meist ge-
waltsamen Tod, den sie als Märtyrer für 
ihren christlichen Glauben erlitten, wur-
den sie heiliggesprochen. Diese Heili-
gen werden als Beschützer der Solda-
ten, aber auch bestimmter Städte oder 
sogar Länder verehrt.

Am bekanntesten in der westlichen 
Welt ist der hl. Georg, der Drachen-
kämpfer. Er gehört zu den 14 Nothel-
fern und ist Schutzpatron von England. 
In der orthodoxen Kirche wird als Pen-
dant zum hl. Georg der hl. Demetrios 
besonders verehrt. Er wurde im Jahr 
306 durch Speere getötet, da er sich 
weigerte, seine Glaubensbrüder zu ver-
raten. Häufig wird er auf Ikonen dar-
gestellt, wie er, auf einem roten Pferd 
reitend, mit einer Lanze den Angriff des 
Feindes abwehrt.
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Zweiteilige Eingangspforte (Königstür) einer Ikonostase mit den Darstellungen einer  

Verkündigungsszene (oben) und Kriegerheiligen (unten); Foto: privat.

Best of ... Kurzfilme für den 
Religionsunterricht und die 
Katechese

Am 27. April 2017 stellte Eberhard 
Streier in den Räumlichkeiten des Men-
torats der Universität Bochum Kurzfilme 
vor, die als Impulsfilme im Religions-
unterricht und in der Katechese einge-
setzt werden können. 

Folgende, sehr empfehlenswerte 
Filme wurden gezeigt und bespro-
chen: Foul (ab Jgst. 3), Rolltreppe (ab 
Jgst. 10), Sommersonntag (ab Jgst. 9), 
Erbgut (ab Jgst. 8), Wenn sie schlafen  
(ab Jgst. 3), Eine Giraffe im Regen (ab 
Jgst. 3).

Herr Streier hatte bei der Auswahl 
der Filme eine gute Mischung getroffen, 
denn manche Filme regten zum Nach-

denken über die eigene Einstellung 
zum Thema an, andere forderten zur 
pro- und contra-Diskussion auf und 
ein Film war lustig und dennoch hoch 
aktuell wegen der angesprochenen 
Flüchtlingsproblematik.

Besinnungstage in der  
Abtei Himmerod

Vom 12. bis 14. Mai 2017 fanden 
zum 30. Mal unsere Besinnungstage in 
der Abtei Himmerod statt. Das Motto 
dieser Tage im Kloster war ein Vers aus 
dem Sonntagsevangelium: Ich bin der 
Weg und die Wahrheit und das Leben. 

Gespräche mit Pater Ignatius und 
Pater Stephan zum Tagungsthema, die 
Teilnahme an den Gebetszeiten der 
Mönche, meditative Texte zu Ostern 
und Pfingsten, viel Gesang mit Gitar-
renbegleitung durch Manfred Stumpf 
und natürlich eine besonders gestal-
tete Eucharistiefeier bestimmten den 
Ablauf unserer traditionellen Besin-
nungstage.

Termin der nächsten Besinnungs-
tage in der Abtei Himmerod: 8. bis 10. 
Juni 2018

Veranstaltungen
Sich erinnern. Trauern.

Am Donnerstag, den 9. November 
2017, 19.00 Uhr, feiern wir im Kolum-
barium St. Pius, 44866 Bochum-Wat-
tenscheid, An St. Pius 2 einen Gottes-
dienst zusammen mit Roswitha Paas, 
Trauer- und Sterbebegleiterin und 
Pastor Bernd Wolharn, Mitglied in un-
serem Vorstand, zum Thema „Sich er-
innern. Trauern“. 

Nach dem Gottesdienst besteht die 
Möglichkeit, durch Information und 
Gespräch das Kolumbarium näher ken-
nenzulernen. Zu dieser Veranstaltung 
laden wir ganz herzlich ein!

Ankündigung: dkv-Vor-
standswahl im Frühjahr 
2018 

Die letzte Vorstandswahl liegt be-
reits fast fünf Jahre zurück. Daher muss 
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Von links nach rechts: Jens Ehebrecht-Zumsande, Heinz Waldorf, Pia Mantey,  
Thomas Nonnenmacher; es fehlt Marion Schöber; Foto: privat.

im Jahr 2018 satzungsgemäß eine Vor-
standswahl stattfinden. Wenn Sie als 
dkv-Mitglied demnächst im Vorstand 
mitdenken und aktiv sein wollen, mel-
den Sie sich bitte unter dkv.essen@
katecheten-verein.de oder Tel: 02041/ 
6 27 51. 

Franz-Josef Stapelmann, Essen

FREIBURG

Veranstaltungen
Gemeinsamer Studientag der Diözesan-
verbände Freiburg und Würzburg

Thema: Kein Bock auf Gott? – Theolo-
gisieren mit Jugendlichen 

Referent: Prof. Dr. Petra Freudenberger-
Lötz, Institut für Ev. Theologie Univer-
sität Kassel

Ort: Burkardushaus, Würzburg
Termin: Samstag, 21. Oktober 2017, 
9.30 Uhr bis 16 Uhr

Anmeldung: bis 10. Oktober; Nähere 
Informationen bekommen die Diöze-
sanmitglieder zugeschickt.

Kurzcharakteristik: Wie glauben 
junge Menschen an Gott? Hat er 
überhaupt einen Platz in ihren Plä-
nen, Hoffnungen, Sehnsüchten, in 
ihrem Leben? Mit Jugendlichen über 
ihre Vorstellungen von Gott ins Ge-
spräch zu kommen, ist nicht ein-
fach und eine Herausforderung.

„Die Chance der Verbindung 
von großen Fragen der Jugend-
lichen mit den großen Fragen der 
Theologiegeschichte liegt darin, 
dass persönliche Relevanz und 
theologische Bedeutsamkeit ver-
bunden werden können und damit 
die Perspektive motivierter Ausei-
nandersetzung mit den Antwort-
versuchen der Theologiegeschichte 
eröffnet wird, die gleichzeitig eine 
engagierte Auseinandersetzung mit 
persönlich relevanten Sinnfragen 
ermöglicht.“ So begründet die Re-
ferentin ihr Forschen und Nachden-

ken über das Theologisieren mit 
Jugendlichen. 

Neben der inhaltlichen Arbeit, 
mit einem Impulsvortrag und Werk-
stattrunden, lädt der gemeinsame 
Studientag auch zum Kennenlernen 
und zum Austausch über die Diöze-
sangrenzen hinweg ein.

Wir freuen uns auf Ihr Interesse 
und Ihre Teilnahme.

Exkursion

Thema: Alles Kirche oder was? – Litur-
gische und symboldidaktische Erkun-
dungen in einer Sakristei

Referent: Dieter Schindler, ehemaliger 
Lehrer und Messmer

Ort: Kirche St. Stephan, Freiburg-Mun-
zingen

Termin: Samstag, 18. November 2017, 
10.30 Uhr

Anmeldungen: Nähere Informationen 
zur Anmeldung bekommen die Diöze-
sanmitglieder noch zugeschickt.
 

Michael Wolf, Freiburg

HAMBURG

Neuwahlen des Diözesan-
vorstandes

Bereits Ende letzten Jahres wurde 
im Diözesanverband Hamburg neu ge-

wählt. Die fünf Vorstandsposten konn-
ten mit Jens Ehebrecht-Zumsande, Pia 
Mantey, Thomas Nonnenmacher (Vor-
sitzender), Marion Schöber und Heinz 
Waldorf besetzt werden. 

Nicht zur Wiederwahl stellten sich 
Laura Gaburro und Barbara Meyer. 
Der neue Vorstand möchte sich ganz 
herzlich für ihr Engagement in den ver-
gangenen fünf Jahren bedanken. Jens 
Ehebrecht-Zumsande wollte aus beruf-
lichen Gründen nicht mehr den Vorsitz 
übernehmen. Wir bedanken uns bei 
ihm für zehn Jahre als Vorsitzender. Sei-
ne guten Ideen und Anregungen wird 
er sicherlich auch weiterhin in die Vor-
standsarbeit einbringen. 

Thomas Nonnenmacher, Kiel

KÖLN

Veranstaltung
Intensivtag für Katechet/innen

Thema: „Lebe das, was Du vom Evan-
gelium verstanden hast. Aber lebe es.“ 
(Frère Roger, Taizé)

Referent: Pfr. Andreas Schönfeld SJ 
(langjähriger Schriftleiter der Zeitschrift 
„Geist und Leben“, Pfarrvikar im Sen-
dungsraum Grevenbroich)

Ort: Ursulinenschule Köln, Machabäer-
straße 47, 50668 Köln, Nähe Hbf.

Termin: 16. September 2017 von 10 Uhr 
bis 17.15 Uhr
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Prof. Thomas Schärtl, Regensburg; Foto: privat.

Anmeldung: bis zum 5. September 
2017 unter dkv.koeln@katecheten-ver-
ein.de; Teilnehmerbeitrag: 10 Euro

Kurzcharakteristik: Den eigenen 
Glauben betrachten, erleben, re-
flektieren und im Austausch unter-
einander unter der Perspektive der 
Herausforderung der Katechese se-
hen und verstehen.
Tagesüberblick:
Glauben (Einführung in den Tag, 
Meditation, Meine Glaubensbiogra-
fie, Gruppenaustausch)
Verstehen (Biblische Grundlegung, 
Schreibgespräch, Gallery Walk, 
Gruppenaustausch)
Weitergeben (Liturgie feiern und 
gesendet werden, Pilgerweg zum 
Baptisterium in Köln)

Annegret Buchart, Köln

MÜNCHEN

Wahl des Diözesanvor-
stands am 22. November 
2017

In diesem Jahr endet die fünfjährige 
Amtszeit des dreiköpfigen Diözesanvor-
standes, Katharina Dötsch, Dr. Manfred 
Walt und Beatrix Keber-Zahnbrecher. 
Deshalb sind alle Mitglieder des Diö-
zesanverbandes München und Freising 
aufgerufen, nach geeigneten Kandida-
tinnen und Kandidaten Ausschau zu 
halten und bis 1. Oktober dem Wahl-
ausschuss zu benennen. Scheuen Sie 
sich bitte nicht, sich ggf. auch selbst 
einzubringen. Wir würden uns freuen. 

Vorschläge – möglichst bereits mit 
Einverständnis des Kandidaten/der 
Kandidatin an dkv-Wahlausschuss, z. 
Hd. Leopold Haerst, Carl-Baierl-Bogen 
30, 81739 München (Mailadresse: le-
ohaerst@arcor.de). Stichtag für die 
Briefwahl ist der 22. November 2017. 
Die Wahlunterlagen mit Stimmzettel 
und Vorstellung der Kandidat/innen 

erhalten Sie Ende Oktober. Die Wahl-
ordnung und weitere Infos finden Sie 
auf unserer Website: www.katecheten-
verein.de unter dem Reiter „Diözesan-
verbände“.

Veranstaltung
Studientag

Thema: „Gott sei Dank! – Oder doch 
nur Zufall?“ – Gottes Handeln in der 
Welt

Referent: Prof. Dr. theol., Dr. phil. habil. 
Thomas Schärtl

Ort: Erzbischöfliches Jugendamt, Prey-
singstraße 93, München-Haidhausen

Termin: Donnerstag, 21. September 
2017; Beginn um 18.00 Uhr mit einem 
Imbiss, 18.30 Uhr Vortrag, 19.30 Uhr 
Aussprache, Ende: 20.30 Uhr

Anmeldung: Wir bitten Sie um Ihre An-
meldung, am einfachsten per Mail an 
dkv.muenchen-freising@katecheten-
verein.de. Der Eintritt ist frei.

Kurzcharakteristik: Als Christen 
glauben wir, dass Gott die Welt 
nicht nur am Anfang erschaffen 
hat, sondern dass er in ihr auch 
wirkt und handelt. Als moderne 
Menschen wissen wir aber auch, 
dass unsere Welt festen natürli-
chen Gesetzmäßigkeiten folgt und 
nicht dem willkürlichen Eingreifen 
einer höheren Instanz. Wie können 
wir diesen Widerspruch auflösen? 
Ist es überhaupt ein Widerspruch? 
Lässt sich das Wirken Gottes auch 
im Rahmen eines modernen Welt-
bildes denken oder müssen wir 
uns von der Vorstellung eines in 
der Welt handelnden Gottes verab-
schieden?
Zu dieser theologisch brisanten 
und für den Religionsunterricht 
höchst aktuellen Frage haben wir 
einen ausgewiesenen Kenner ge-
wonnen: Thomas Schärtl, Jahrgang 
1969, ist Professor für philosophi-
sche Grundfragen der Theologie 
an der Theologischen Fakultät der 
Universität Regensburg.

Beate Keber-Zahnbrecher,  
München

 

MÜNSTER

Veranstaltung
Jahrestagung

Thema: Über die Herausforderung, ein 
Einwanderungsland zu sein ...

Referent: Prof. Dr. El-Mafaalani lehrt an 
der FH Münster (Fachbereich Sozialwe-
sen) zu den Themen Migration, Integra-
tion, Bildung und Jugend. 

Ort: Gemeinde Heilig Geist an der Met-
zerstraße in Münster

Termin: Dienstag, 17. Oktober 2017, 9 
Uhr bis 16 Uhr

Anmeldung: bitte bis zum 04. Oktober 
2017 an: m.storims@gmail.com

Kurzcharakteristik: Über die Heraus-
forderung, ein Einwanderungsland 
zu sein ... und wie wir uns dieser 
Herausforderung stellen können in 
den kirchlichen Gemeinden, in der 
Katechese und im Religionsunter-
richt, das wird uns auf der nächsten 
Jahrestagung des dkv beschäftigen.
Zum Thema Integration, vielleicht 
besonders zum Thema interkultu-
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Foto: privat.

reller und interreligiöser Dialog, 
werden zunehmend die Kirchen 
angefragt. Das liegt an der theo-
logischen Expertise, aber auch 
an praktischer Erfahrung u. a. in 
Caritas und Diakonie. Die Kirchen 
nehmen diese Aufgabe an vielen 
Stellen bewusst an, denn die Ge-
sellschaft mitzugestalten und Po-
sition zu beziehen für diejenigen, 
die benachteiligt sind, ist christ-
licher Auftrag. Den mit der Inte-
gration verbundenen Herausfor-
derungen in unseren vielfältigen 
Tätigkeitsfeldern (Schule/Gemein-
de/Katechese) kompetent begeg-
nen zu können und dadurch zur 
Integration geflüchteter Menschen 
beizutragen, ist das Ziel dieser 
Veranstaltung.
Den Morgen bestimmen ein Vor-
trag von Prof. Dr. Aladin El-Mafaa-
lani  zum Thema „Integration“ und 
ein anschließendes Gespräch über 
seine Thesen. Den Nachmittag ge-
stalten wir mit unterschiedlichen 
Workshops. Das Infomobil zur 
Flucht und Vertreibung des Kol-
pingwerkes wird den ganzen Mor-
gen über zu sehen und zu erleben 
sein.
Wir erhoffen uns von der Tagung 
Anregungen, wie wir als Religions-
lehrer/innen, als Katechet/innen 
oder einfach als Christ/innen eine 
multikulturelle Gesellschaft mitge-
stalten können. 

Martina Storims , Münster

PADERBORN

Ergebnis der Vorstandswahl

Mitte Juni hat der Wahlausschuss 
(Lydia Korbmacher, Claudia Wester-
mann und Stephan Winzek) nach Ab-
lauf der vorgesehenen Briefwahl-Frist 
die eingetroffenen Stimmen ausge-
zählt. An der Wahl haben sich 109 Mit-
glieder beteiligt, was einer Beteiligung 

von 39,5% entspricht (zum Vergleich: 
2012 lag die Beteiligung bei 35,7% 
und 2006 bei 31,7%). Drei Stimmzettel 
mussten für ungültig erklärt werden. 
Gewählt wurden (in alphabetischer 
Reihenfolge): Julia Brodersen-Schäfers, 
Ludger Eilebrecht, Klemens Reith, 
Monika Winzenick und Agnes Wu-
ckelt. Der sechste Kandidat Reinhard 
Burchhardt ist damit Ersatzmitglied. 
Am 13. September wird sich der neue 
Vorstand zu seiner konstituierenden Sit-
zung treffen, in der dann die/der neue 
Vorsitzende und der/die Stellvertreter/in 
gewählt werden. Bei dieser Gelegenheit 
werden auch die ausscheidenden Vor-
standsmitglieder Reinhard Burchhardt 
und Lydia Korbmacher verabschiedet. 
Anschließend wird der Wahlausschuss 
dem Erzbischof das Wahlergebnis mit-
teilen. Der Wahlausschuss bedankt sich 
bei allen, die an der Wahl teilgenommen 
haben, und bei den Kandidatinnen und 
Kandidaten für die Bereitschaft, sich 
der Wahl zu stellen. Herzlich gratuliert 
er dem neuen Vorstand und wünscht 
viel Freude, Elan und gute Ideen für die 
kommende Amtszeit.

Stephan Winzek, Paderborn 

REGENSBURG

Ergebnis der Vorstandswahl

Nach einem abwechslungsreichen 
und interessanten Studientag zum 
Thema „Schöpfung“ am 18.02.2017 
mit Prof. Siegfried Macht in Haus Jo-
hannisthal fand im Mai satzungsge-
mäß die Neuwahl des Vorstands in un-
serem Diözesanverband statt. Bei einer 
recht erfreulichen Wahlbeteiligung von 
60,1% wurden Pastoralreferentin Heidi 
Braun, SchR i.K. Christian Herrmann, 
Pfr. Günter Vogl wieder und RLin i.K. 
Martina Lukas neu in den Vorstand ge-
wählt. Wir danken den Mitgliedern für 
die Teilnahme an der Wahl und für das 
ausgesprochene Vertrauen. 

Der neue Vorstand traf sich erstmals 
am 29.06. zur konstituierenden Sitzung 
(siehe Foto, v.l.n.r.: G. Vogl, M. Lukas, 
H. Braun, C. Herrmann). Christian Herr-
mann wurde dabei als Vorsitzender be-
stätigt.

Bei einer Klausurtagung Mitte Sep-
tember in Haus Johannisthal sollen die 
inhaltlichen Weichen für die Vorstands-
arbeit in den kommenden fünf Jahren 
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Mit Madeleine Dietz (Mitte) am „Tor“ des Kirchen-

pavillons; Foto: privat.

gestellt werden, wobei erste verhei-
ßungsvolle Ideen schon bei der kon-
stituierenden Sitzung vorgestellt und 
diskutiert wurden. 

Wir vom Vorstand werden uns (wei-
terhin) engagiert für das Thema re-
ligiöse Bildung und Erziehung in den 
Bereichen Katechese und Religionsun-
terricht einsetzen und hoffen auf eine 
rege Beteiligung unserer Mitglieder an 
den zukünftigen Veranstaltungen und 
Mitwirkung bei den geplanten Pro-
jekten. 

Berichte über frühere Veranstal-
tungen sowie aktuelle Informationen 
aus dem Diözesanverband finden sie 
auf der Webseite des DV Regensburg 
auf www.katecheten-verein.de.

Christian Herrmann, Regensburg

 
SPEYER

Ein Besuch bei Madeleine 
Dietz

Eine kleine Gruppe interessierter 
dkv-ler traf sich am 17. März 2017 im 
Atelier von Madeleine Dietz in Landau. 
Frau Dietz begrüßte uns mit Kaffee und 
Kuchen und schnell kamen wir ins Ge-
spräch über ihre Kunst.

Erde. Immer wieder getrocknete 
Erde. Das ist das Hauptelement ihrer 
Kunst. Entdeckt hat sie es in Südafri-
ka. Ein ausgetrocknetes Flussbett und 
zwei Wochen später war alles erblüht. 
So viel Leben steckt in der scheinbar 
ausgetrockneten Erde, die so auch zu 
einem Bild der Auferstehung wird. Für 
dieses Werden und Vergehen schafft sie 
mit ihrer Kunst Räume, die einladen, 
den Fragen des Seins nachzuspüren. 
Ein Rundgang durch ihr Atelier zeigte 
dann beeindruckend, wie vielfältig sie 
dieses Thema angeht, variiert und im-
mer neu die Blicke der Betrachter/innen 
fängt.

Begleitet wird die getrocknete Erde 
meist von Stahl, der geölt, eine edle 
Hülle für die Erde bietet. So entstehen 
u. a. Tresore, Kreuze, Altäre und Tauf-
becken.

Fr. Dietz gab den Teilnehmern aber 
auch Einblicke in ihre neuesten Arbei-
ten. So hat sie mehrere Wettbewerbe 
gewonnen, von denen sie uns die Plä-
ne zeigen konnte: Kirchen und Kolum-
barien.

Nach dem Gang durchs Atelier, zog 
die Gruppe weiter auf das Gelände der 
Landesgartenschau in Landau. Dort hat 
Madeleine Dietz die Innenausstattung 
des Kirchenpavillons gestaltet. Auch 
hier konnte sie wieder viele Geschich-
ten erzählen, die sich um ihre Kunst-
werke ranken.

 
 
 
 
 
 

 
Ein Papst mit Hundegesicht

Über ein Dutzend Interessierte hat-
te sich am 09.06.2017 in Mannheim in 
den Engelhorn-Reiss-Museen getroffen, 
um die vom dkv organisierte Führung 
zur Ausstellung „Die Päpste und die 

Einheit der lateinischen Welt“ zu be-
suchen.

Mit großer Sachkenntnis und Be-
geisterung lotste uns unser Führer 
durch die drei Stockwerke der Ausstel-
lung. Anschaulich wurde die Geschich-
te des Papsttums bis zur Reformation 
dargestellt. Von den (im Dunkeln lie-
genden) Anfängen bis zur Prachtent-
faltung der Renaissancepäpste wurden 
immer wieder Intrigen erzählt, aber 
auch die geistige und geistliche Seite 
des Papsttums nicht außer Acht gelas-
sen.

Wie unterschiedlich die Päpste 
schon immer wahrgenommen wurden, 
zeigte eindrucksvoll eine sieben Me-
ter lange mittelalterliche Schriftrolle. 
Päpste, die man eher des Amtes nicht 
würdig ansah, konnten da schon ein-
mal mit einem Hundekopf dargestellt 
werden.

Ansonsten konnte man Originale 
des Clemensbriefes sehen, Prunkge-
wänder der Renaissancepäpste und 
zum Abschluss der Ausstellung einen 
schreienden Papst von Francis Bacon.

Der Nachmittag schloss mit einem 
gemeinsamen Abendessen.

 
Veranstaltungen
Exkursion

Thema: Die Symbolkraft unserer Grä-
ber

Ort: Friedhof Karlsruhe (Anreise bitte 
selbst organisieren)

Termin: 08. September 2017, 15 Uhr

Anmeldung: stefan.schwarzmueller@
bistum-speyer.de

Kurzcharakteristik: Im Rahmen ei-
ner eineinhalbstündigen Führung 
auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe, 
werden wir der Bedeutung von 
Grabsymbolen und typischen Fried-
hofspflanzen nachgehen. Aber auch 
Besonderheiten der muslimischen 
Bestattungskultur und zu den Grä-
bern der Sinti und Roma wird es 
nähere Erläuterungen geben.
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Eine Schülergruppe beim Erkunden des Klosters; 
Foto: privat.

Exkursion

Thema: Ein außerschulischer Lernort: 
Das Kloster Wörschweiler

Referenten: Jutta Klicker und Thomas 
Mann

Ort: Treffpunkt ist die Bushaltestelle in 
der Ortsmitte von Wörschweiler
Termin: 15. September 2017, 14.30 Uhr

Anmeldung: stefan.schwarzmueller@
bistum-speyer.de

Kurzcharakteristik: Vom Kloster 
Wörschweiler (bei Homburg) sind 
nur noch beeindruckende Ruinen 
erhalten. Diese eignen sich her-
vorragend, um mit Schülerinnen 
und Schülern das klösterliche Le-
ben des Mittelalters anschaulich 
werden zu lassen.
Wir werden das Kloster besichti-
gen und viele Hinweise, Metho-
den und Materialien erhalten, 
wie man mit Schülerinnen und 
Schülern diesen außergewöhnli-
chen Lernort erschließen kann.
Die Veranstaltung wird gemein-
sam mit dem dkv Trier durchge-
führt und will nicht zuletzt auch 
ein Stück unbekanntes Saarland 
entdecken helfen.

Stefan Schwarzmüller, Speyer

WÜRZBURG

Veranstaltungen
Gemeinsamer Studientag der Diözesan-
verbände Freiburg und Würzburg

Thema: Kein Bock auf Gott? – Theologi-
sieren mit Jugendlichen

Referent: Prof. Dr. Petra Freudenberger-
Lötz, Institut für Ev. Theologie Universi-
tät Kassel

Ort: Burkardushaus, Würzburg
Termin: Samstag, 21. Oktober 2017,
9.30 Uhr bis 16 Uhr

Anmeldung: bis 10. Oktober; Nähere In-
formationen bekommen die Diözesan-
mitglieder zugeschickt.

Kurzcharakteristik: Wie glauben 
junge Menschen an Gott? Hat er 
überhaupt einen Platz in ihren Plä-
nen, Hoffnungen, Sehnsüchten, in 
ihrem Leben? Mit Jugendlichen über 
ihre Vorstellungen von Gott ins Ge-
spräch zu kommen, ist nicht ein-
fach und eine Herausforderung.

„Die Chance der Verbindung von 
großen Fragen der Jugendlichen mit 
den großen Fragen der Theologie-
geschichte liegt darin, dass persön-
liche Relevanz und theologische 
Bedeutsamkeit verbunden werden 
können und damit die Perspektive 
motivierter Auseinandersetzung mit 
den Antwortversuchen der Theo-
logiegeschichte eröffnet wird, die 
gleichzeitig eine engagierte Ausei-
nandersetzung mit persönlich rele-
vanten Sinnfragen ermöglicht.“ So 
begründet die Referentin ihr For-
schen und Nachdenken über das 
Theologisieren mit Jugendlichen. 

Neben der inhaltlichen Arbeit, 
mit einem Impulsvortrag und Werk-
stattrunden, lädt der gemeinsame 
Studientag auch zum Kennenlernen 
und zum Austausch über die Diöze-
sangrenzen hinweg ein.

Wir freuen uns auf Ihr Interesse 
und Ihre Teilnahme.

Michael Wolf, Freiburg
Klaus Becker, Würzburg 

Laudato si’
Unsere Erde in Gefahr!

Die Enzyklika „Laudato si“ 
von Papst Franziskus für 
Kinder übersetzt von Prof.‘in 
Agnes Wuckelt.

Die Sternsinger und dkv 2016, 
40 Seiten

Best.-Nr.: 74543

Die Enzyklika Laudato si’ von 
Papst Franziskus ist weit mehr 
als eine Umweltenzyklika. 
Der Papst richtet sich mit ihr 
an alle Menschen und fragt: 
„Welche Art von Welt wollen 
wir denen überlassen, die 
nach uns kommen?“ Er ist sich 
sicher: Jeder und jede kann an 
der Bewahrung der Schöpfung 
mitarbeiten und sich, wenn 
er sich der Ungerechtigkeiten 
bewusst wird, für mehr 
Gerechtigkeit in unserer Welt 
einsetzen.
Religionspädagogin Agnes 
Wuckelt hat die Enzyklika 
Laudato si’ für Kinder von acht 
bis dreizehn Jahren übertragen 
und mit Originalzitaten 
kombiniert. Entstanden ist 
ein Lesebuch, das die großen 
Fragen unserer Zeit für 
Kinder zugänglich macht und 
zugleich mit kleinen Impulsen 
und Informationen zum 
Weiterdenken anregt.

 € 4,95*
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Termine

September 2017

8.09.2017	  
DV Speyer: „Die Symbolkraft unserer 
Gräber“, Karlsruher Hauptfriedhof

15.09.2017	  
DV Trier zusammen mit DV Speyer: 
„Leben in der Klosterruine Woer-
schweiler“

16.09.2017	  
DV Essen: Fahrt zur van Gogh-Ausstel-
lung im Kröller-Müller-Museum in den 
Niederlanden

16.09.2017	  
DV Köln: Tagung: „Lebe das, was Du 
vom Evangelium verstanden hast.  
Aber lebe es“. Intensivtag für Kate-
chet/innen. 

20.09.2017	  
DV Trier: Teilnahme an einer Sitzung 
des Landtages von Rheinland-Pfalz in 
Mainz (Auf Einladung des Landtagsab-
geordneten Marc Ruland, SPD Ander-
nach)

21.09.2017	  
DV München und Freising: „Gott sei 
Dank! – Oder doch nur Zufall?“ Gottes 
Handeln in der Welt. Studienabend mit 
Prof. Dr. Thomas Schärtl

23.09.2017	  
DV Hamburg: Jahreshauptversammlung 
mit Fortbildungsteil „Ganzschriften im 
Religionsuntericht (Referentin: Gabriele 
Cramer)

28.09.-1.10.2017	  
Internationale Religionspädagogische 
Jahrestagung in Brixen

 

Oktober 2017

6. – 8.102017	  
DV Hamburg: X. Katechetische Begeg-
nung im Erzbistum Hamburg – „Die 

Bergpredigt – Das Evangelium im 
Evangelium“

7.10.2017 	  
DV Essen: Tag der Katechese in der 
Katholischen Akademie „Die Wolfs-
burg“ unter der Leitung von Dr. Nico-
laus Klimek

13.10. 2017	  
DV Augsburg: „Religion  an einer Schu-
le mit offenen Lernlandschaften unter-
richten“, dkv-Kooperationsfortbildung 
mit der Schulabteilung im Schmutter-
tal-Gymnasium in Diedorf, Anmeldung: 
dkv-augsburg @web.de

17.10.2017	  
DV Aachen: Treffen der Mitglieder des 
DV Aachen. Nähere Einzelheiten wer-
den zeitnah mitgeteilt

17.10.2017	  
DV Münster: Jahrestagung: „Über die 
Herausforderung, ein Einwanderungs-
land zu sein ...“ in der Gemeinde Hei-
lig Geist in Münster

21.10.2017	  
DV Freiburg zusammen mit DV Würz-
burg: „kein Bock auf Gott? – Theologi-
sieren mit Jugendlichen“ im Burkardus-
haus, Würzburg

November 2017

6.11.2017		
DV Trier: Biblische Weinprobe in Kob-
lenz	  

9.11.2017	  
DV Essen: Sich erinnern. Trauern.  
Gottesdienst im Kolumbarium St. Pius 
in Bochum-Wattenscheid

18.11.2017	  
DV Freiburg: „Alles Kirche oder was? 
– Liturgische und symboldidaktische 
Erkundungen in einer Sakristei“, in St. 
Stephan Freiburg-Munzingen

22.11.2017		   
DV Dresden: Fortbildung zum Thema 
„Zivilcourage lernen“

22.11.2017		   
DV München und Freising: Wahl des 
Diözesanvorstands

29.11.2017	  
DV Essen: Prof. Dr. Thomas Söding: 
Was ist so neu an der neuen Bibel-
übersetzung? In Kooperation mit 
„Manege frei – Kirche auf dem Draht-
seil“ im Begegnungszentrum maGma, 
Bochum-Wattenscheid

 

Dezember 2017

1.-2.12.2017	  
DV Augsburg: „Meditationswochen-
ende zum Advent“ mit Beatrix Moos 
im Exerzitienhaus Leitershofen, An-
meldung: katharina.joerges@bistum-
augsburg.de

 
 

2018
Januar 2018

07.01.2018		   
DV Essen: Krippenfahrt ins Münster-
land

 

April 2018

21.-22.04.2018	  
Vertretertag in Leitershofen

 

September 2018

27.-29.09.2017	  
Religionspädagogische Jahrestagung 
in Leitershofen
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Neumitglieder

Folgende Mitglieder konnten wir im 
dkv von Mitte Januar bis Mitte Juli neu 
begrüßen. Ihnen allen ein herzliches 
Willkommen! (Neben dem Namen des 
Bistums steht jeweils die Gesamtzahl 
der Diözesanmitglieder).

Aachen (190)
Ursula Haupts, Würselen
Simone Eschweiler, Erkelenz
Ulrike Wingels, Simmerath

Augsburg (240)
Dr. Udo Baierl, Peißenberg

Ausland (89)
Diakon Hans Traunwieser, Mehrnbach
Andrea Moser, Buchs
Christa Schmelzkopf, Riedholz
Christiane Hoffmann-Berchem, 
Oberwampach

Berlin (103)
Nicole Freund, Berlin

Essen (406)
Katharina Schröder, Essen

Freiburg (378)
Katharina Veith, Karlsruhe
Stefan Fluri, Freiburg
Saskia Helm-Höbler, Wittnau
Christopher Mrosk, Buchen

Mainz (224)
Andreas Menne, Mainz

München und Freising (492)
Dr. Andrea Kuffner, Haimhausen 
Rose Birgit, München
Walter Hofmeister, München

Münster (634)
Christiane Meier, Vechta

Paderborn (275)
Klemens Reith, Rheda-Wiedenbrück
Dr. Stefan Klug, Paderborn

Regensburg (186)
Bettina Rögner, Pechbrunn

Rottenburg-Stuttgart (495)
Diakon Reiner Lehman, Schenkenzell
Monika Maurus, Stuttgart
Dagmar Knausberg, Bodnegg

Speyer (228)
Manuela Joos, Billigheim-Ingenheim

Trier (374)
Christoph Weidinger, Neuwied
Krystyna Höhn, Hoppstädten-
Weiersbach

Helmut Heiss u.a.

Das ist mein Leib für Euch
Der neue Kurs des dkv zur Vorbereitung auf die Erstkommunion

•	 	acht	Gruppenstunden	(flexibel	einsetzbar	als	Projekt-	oder	Wochenkurs);	
•	 	Weggottesdienste	und	weitere	Anregungen	im	Downloadbereich;	
•	 	schrittweise	Einführung	in	das	Sakrament	und	die	Liturgie;
•	 	Geschichten	von	Emma	und	Jonas	führen	durch	den	Kurs;
•	 	intergenerationelle	und	familienkatechetische	Angebote	(inkl.	Anre-

gungen	für	Väterabende)	für	die	Gemeinde;
•	 	verständliche	Vorbereitung	für	die	ehrenamtlichen	Katechet/innen.

Das	ist	mein	Leib	für	Euch:	kindgerecht – lebensnah – zeitgemäß

Kinderalbum (mit aufklappbarer Hostie), 
ISBN 978-3-88207-448-2, 5,95 €

Katechetenheft (mit Jesus-Poster/Puzzle), 
ISBN 978-3-88207-447-5, 12,95 €

Arbeitshilfe für Hauptverantwortliche, 
ISBN  978-3-88207-442-0, 14,95€

buchservice@katecheten-verein.de
dkv � Preysingstr. 97 � 81667 München � 089/48092-1245

www.katecheten-verein.de/shop

Anzeige
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Zum 28. Mal hat die Deutsche Bischofs-
konferenz am 11. Mai 2017 den Katho-
lischen Kinder- und Jugendbuchpreis 
verliehen. Die Autorin Anna Woltz und 
die deutsche Übersetzerin Andrea Klu-
itmann erhielten die Auszeichnung für 
das im Carlsen Verlag erschienene Buch 
„Gips oder Wie ich an einem einzigen 
Tag die Welt reparierte“. 

In der Begründung der Jury, zu der als 
dkv-Vertreterin auch Gabriele Cramer 
gehört, heißt es: Anna Woltz inszeniert 
Rituale des Übergangs und befreit da-
bei einzelne Biografien aus der Ano-
nymität: Sie lässt Fitz gemeinsam mit 
dem unwiderstehlichen Adam sowie der 
schrägen Primula kleine Dummheiten 
zelebrieren und große Wahrheiten wie 
nebenbei erkennen. Denn das Gefühl 
des Zurückgesetzt- und Angenommen-
Seins, das in unterschiedliche Vari-
anten aufgefächert wird, birgt gerade 
für kindliche Leserinnen und Leser 

MEDIENTIPPS

Buchtipp

Katholischer Kinder- und 
Jugendbuchpreis

großes (emotionales) Identifikations-
potential. Dabei werden einzelne Motive 
und Symbole in sprachlich und situativ 
immer neuen Variationen aufgegriffen – 
wie auch der titelgebende Gips. Denn 
Brüche müssen in Gips gelegt werden; 
dieser Gips wird hart und schließt sich 
wie ein Panzer um Wunden; er dient 
der Selbststärkung gleichermaßen wie 
der Befriedung der darunterliegenden 
Irritationen. Brüche heilen; und auch 
wenn der Knochen nicht mehr seinem 
Ausgangszustand entspricht, ist er den-
noch wieder tragfähig: Ich fühle mich 
neu. Als hätte ich nicht nur einen neuen 
Namen, sondern auch ein neues Stück 
Gehirn. Und ein neues Stück Herz, stellt 
Fitz gegen Ende des Romans fest. Zum 
Gefühl des Neubeginns gehört für Fitz 
auch die Erfahrung, dass Idealbilder 
von Familie zersplittern, aber auch 
neue Konstellationen heilbringend sein 
können. Vor Gott sind 1000 Jahre wie 
ein Tag und für Fitz verdichtet sich in 

Kostenlose Reli Quiz App
Das Bistum Fulda hat eine Reli Quiz 
App entwickelt, die im vergangenen 
Jahr in der Freiherr-vom-Stein-Schule 
in Fulda ihre Premiere gefeiert hat. Die 
App enthält Fragen zu den wesent-
lichen Fach- und Sachgebieten von Re-
ligionsunterricht und Kirche, gegliedert 
in 15 Schwierigkeitsgrade und 14 Kate-
gorien sowie eine wachsende Zahl an 
„Sonderkategorien“. Spielbar ist das 
Quiz sowohl im Einzelmodus (Spieler 
gegen das System, ggf. mit wählbarer 

Zeitbegrenzung), im Trainingsmodus 
(Fragen ohne Begrenzung) sowie  als 
Duell. Daher eignet sich die Reli Quiz-
App hervorragend zum Einsatz im Re-
ligionsunterricht. Ein besonderes Fea-
ture ist der „Kids-Modus“, der Frustra-
tion bei jüngeren Kindern verhindern 
soll, indem ausschließlich Fragen der 
fünf leichtesten Schwierigkeitsgrade 
gestellt werden. Die App ist kostenlos 
bei iTunes oder im Play Store erhältlich. 

Das im  Carlsen Verlag erschienene Buch 
„Gips oder Wie ich an einem einzigen Tag 
die Welt reparierte“ überzeugte die Jury

diesem Tag ein Wegstück des Erwach-
senwerdens, das schmerzvoll, aber 
auch unendlich beglückend ist. 

Gips oder Wie ich an einem einzigen Tag 
die Welt reparierte, Carlsen-Verlag, 176 
Seiten, empfohlen ab 10 Jahren, ISBN 
978-3-551-55676-9, 10,99 €

App
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Katechetische Blätter

Heft 4/17 der Katechetischen Blät-
ter zum Thema „Leichte Sprache“ ist 
in Kooperation mit dem Katholischen 
Bibelwerk entstanden. Es beschäftigt 
sich mit folgenden Fragen: Wie wer-
den unsere theologischen und religi-
ösen Themen für alle Menschen zu-
gänglich? Sind sie leicht zu verstehen, 
sozusagen sprachlich barrierefrei? Und 
was passiert mit dem metaphorischen 
Überschuss biblischer Texte und dem 
intellektuellen Anspruch theologi-
scher Aussagen, wenn sie den Regeln 
Leichter Sprache folgen? Im zweiten 
Heftschwerpunkt werden die neue 
Einheitsübersetzung und die Revision 
der Lutherbibel sachkundig und für 
die bibeldidaktische Praxis erhellend 

vorgestellt.

Leichte Sprache
Ein Einzelheft der Katechetischen 

Blätter kostet € 9,50. Der Preis 
für ein Jahresabonnement (6 Hefte 
inkl. 10 Praxisbeilagen) beträgt € 
49,20, für Studierende, pastorale 
Mitarbeiter/innen in der Ausbildung 
und Referendar/innen € 39,30, je-
weils zuzüglich Versandkosten. Be-
stellungen richten Sie bitte an den 
dkv-Buchdienst. Die Homepage der 
Katechetischen Blätter www.katbl.
de bietet neben umfangreichen 
Suchfunktionen auch die Möglich-
keit, einzelne Artikel oder vergriffe-
ne Hefte herunterzuladen. Zusatz-
material, Kopiervorlagen, Linklisten 
usw. können Sie ebenso dort fin-
den. (Annina Bauder, Redakteurin). 

Annina Bauder, Redakteurin

Aus der Redaktion der Katechetischen Blätter

Büchertisch

Dokumentiert werden neue Publika-
tionen, die dem dkv in der Regel 
von den Verlagen kostenlos zugesandt  
wurden.  Eine ausdrückliche Empfeh-
lung der Redaktion ist damit nicht 
verbunden.

Kirche / Glaube /
Spiritualität
Klosinski, Gunther/Biesinger, Albert: 
Zweifel an Gott. Kleines agnostisches 
Kompendium. Herder 2017, 128 Seiten, 
9,99 €, 978-3-451-37624-5

Katechese / Seelsorge / 
Gemeindearbeit
Nötzel, Christoph (Hg.)/Wallbaum, Felix 
(Ill.): Glaub Mal Buch. Gütersloher 
Verlagshaus 2016, 112 Seiten, s/w, 
9,99 €, 978-3-579-07441-2

Und Gott chillte – für unterwegs. 
edition chrismon 2016, 79 Seiten, 
6,00 €, 978-3-8436-0565-6

Thomas Herkert / Angela Kaupp (Hg.): 
„Den Kinderschuhen entwachsen. 
Erwachsenenkatechese als aktuelle 
Herausforderung“ Verlag der 
Katholischen Akademie der 
Erzdiözese Freiburg, 9,80 €, 
978-3-928698-40-5

Religionspädagogik / 
Religionsunterricht / 
Vorschule
Bergmann, Dr. Katja: „Djihad Paradise 
im Unterricht. Lehrerhandreichung zum 
Jugendroman von Anna Kuschnarowa. 
Klassenstufe 9-11. Beltz 2015. 
32 Seiten, A4, s/w, 7,95 €, 
978-3-407-62987-6

Dinzinger, Anton/Förster, Michaela: 
Schön, dass du da bist. Im 
Kindergarten durchs Kirchenjahr. 
Verlag Friedrich Pustet 2017. 167 
Seiten. 16,95 €, 978-3-7917-2870-4

Lamm, Bettina: Handbuch 
Interkulturelle Kompetenz. 
Kultursensitive Arbeit in der Kita. 
Herder 2017, 24,99 €, 
978-3-451-37535-4

Sonstiges
Kuschnarowa, Anna: Djihad Paradise. 
Jugendroman. Gulliver im Beltz Verlag 
2016. 416 Seiten, 8,95 €, 
978-3-407-74658-0

Sanders, Wilm: Rom und die 
Ostkirchen. 35 Schritte auf dem Weg 
ökumenischer Annäherung, Grünewald 
2017, 120 Seiten, 17 €, 
978-3-7867-4009-4



einfach.mehr.advent 
Der neue Adventskalender des dkv in Kooperation mit dem KTK-Bundesverband

http://www.katecheten-verein.de/shop/

2017 

Nach den vielen positiven Rückmeldungen zur Erstau� age des 
Adventskalenders 2016 des dkv und des KTK wurde dieser mit 
einer neuen Geschichte und neuen Impulsen nach bewährtem 
Konzept neu aufgelegt.
In diesem Jahr hat der kleine Stern eine Begleiterin gefunden 
– das Engelmädchen Stella. Die beiden führen durch die Ad-
ventszeit. Gemeinsam entdecken sie dabei Zeichen und Bräu-
che des Advents. Dazu nutzen sie alle Sinne: Sehen, Hören, 
Riechen, Tasten und Schmecken. Jede der drei Adventswo-
chen steht unter einem besonderen Thema: Engel, Himmel, 
die Heilige Familie. Die kindgerechten Bildkarten mit thema-
tischen Motiven, der durchgängigen Geschichte sowie Ideen 
für die Adventszeit laden ein zur Betrachtung, zum gemeinsa-
men Spiel, zum Gebet und zur Gemeinschaft.
Entwickelt und umgesetzt von der Religionspädagogin Prof‘in 
Agnes Wuckelt und Klaus Becker und mit Gra� ken von Alex 
Kohler möchte der Kalender Familien und Kinder anregen, 
sich auf die christlichen Wurzeln des Advents zu besinnen und 
so gemeinsam einfach.mehr.advent zu erleben.
Den Kalender gibt es in einer Familien- und einer größeren Ki-
ta-Box, die zusätzliches religionspädagogisches Begleitmaterial 
für die pädagogischen Fachkräfte bereithält. Familien- und Ki-
ta-Kalender können unabhängig voneinander zum Einsatz kom-
men. Gemeinsam bieten sie aber für Kinder die Möglichkeit, die 
Welt des Advents umfassend in Familie und Kita zu erleben.

einfach.mehr.advent: Verständlich, elementar in der Konzep-
tion und religionspädagogisch wertvoll. Ein ansprechender 
Begleiter durch den Advent, der Freude macht.

Familienkalender (Box):
dkv 2017, 26 Bildkarten mit Aufsteller und kleinen Beglei-
tern, 12 x 12 cm, 
ISBN 978-3-88207-464-2, 7,95 € (ab 10 Boxen 7,50 €)

Kita-Kalender (Box):
dkv 2017, 26 Bildkarten mit Aufsteller und kleinen Beglei-
tern, 21x21 cm, ISBN 978-3-88207-463-5, 16,95 €

Bestellungen sind ab sofort über den dkv-Buchservice unter 
buchservice@katecheten-verein.de oder unter 089/48092-1245 
möglich.
Die Auslieferung erfolgt Anfang Oktober. Bei größeren Bestel-
lungen (ab 20 Kita-Boxen oder 50 Familienboxen) bitten wir 
um Voranmeldung bis Anfang September. Selbstverständlich 
ist auch danach eine Bestellung bis zum Advent möglich, so-
fern der Vorrat reicht.

http://www.katecheten-verein.de/shop/

dkv-persönlich

In der Rubrik dkv-PERSÖNLICH wollen wir dem dkv ein 
Gesicht geben. dkv-Mitglieder aus Bundes- oder Diözesan-
verbänden, Religionslehrer/innen und in der Pastoral Tätige, 
Pfarrer, Gemeinde- und Pastoralreferent/innen, ehrenamtliche 
Mitarbeiter/innen, sie alle machen den dkv aus. In den Ausga-
ben von unterwegs sollen hier unterschiedliche Persönlichkei-
ten aus dem dkv zu Wort kommen. Auf diese Weise entsteht 
ein buntes Bild unseres Verbandes und seiner Mitglieder. Heu-
te stellt sich Nicole Wislsperger, Lektorin für Religionsunterr-
richt und Elementarbereich im dkv, unseren Fragen. 

Kurzer Lebenslauf:
Nicole Wislsperger wurde am 23.06.1975 in Marktredwitz 
(Nordbayern) geboren. Sie war dort sowohl in der katholi-
schen als auch in der evangelischen Jugendarbeit sehr ak-
tiv. Das gleichberechtigte Miteinander von katholischer und 
evangelischer Kirche hat sie tief geprägt. Nach ihrem Abitur 
1994 studierte sie in Regensburg Katholische Theologie und 

Mathematik für das Lehramt 
an Realschulen. Es folgten 
das Referendariat in Regens-
burg und Nabburg sowie wei-
tere schulische Tätigkeit in Er-
ding sowie Verlagstätigkeiten  
(s. auch Namen und Neuigkei-
ten.) Seit April 2017 arbeitet 
sie nun für den dkv, bei dem 
sie als Lektorin für die Publi-
kationen für Schule und Ele-
mentarbereich verantwortlich 
ist. Sie lebt mit ihrem Mann 
und zwei Kindern in Altdorf 
bei Landshut (Niederbayern).

Was bewegt Sie gerade ...?

Aktuell sind es natürlich die Nachrichten von G20 und Ähn-
liches, die sehr nachdenklich stimmen. Seit einigen Jahren 
gerät die Welt, in der meine Generation aufgewachsen ist, 
immer mehr aus den Fugen. Zum einen sind es die Gewalt, 
der Terror und die Zerstörungswut, mit denen wir lernen 
müssen, maßvoll umzugehen, das heißt, einerseits Sicher-
heitsvorkehrungen zu treffen, andererseits aber dennoch 
das Leben in vollen Zügen zu leben und nicht die Angst sie-
gen zu lassen. Hier ist Jesus ein großes Vorbild: wir dürfen 
das Leben genießen, auch im Anblick des Todes. Wir dürfen 
darauf vertrauen, dass das Leben siegt, weil Jesus den Weg 
gegangen ist.

Was mich darüber hinaus umtreibt, ist, wie Kinder und Ju-
gendliche heute aufwachsen: sie treffen sich weniger mit 
Freunden als wir es noch taten. Alles, was in einer Bezie-
hung unbequem ist, wie Meinungsverschiedenheiten aus-
zuhalten oder zu verhandeln, wird vermieden. Die Jugendli-
chen begeben sich häufig in eine selbstgewählte Isolation. 
Viele lassen sich einlullen durch den passiven Konsum von 
Medien und Gütern. Auf der anderen Seite wünschen sich 

die jungen Menschen nach wie vor verbindliche Beziehun-
gen, Geborgenheit in einer Gemeinschaft, in der Familie. 
Mich bewegt die Frage, ob diese jungen Menschen später 
verbindliche Beziehungen eingehen können.

Als die größte Herausforderung für religiöse Bildung und 
Erziehung sehe ich ...

... den Kindern Vertrauen zu geben, dass Gott es gut mit 
uns meint – und dass wir verantwortlich dafür sind, wie wir 
mit unserer Schöpfung und den Mitmenschen umgehen. Wir, 
jeder einzelne von uns, haben die Möglichkeit, etwas zum 
Guten hin zu verbessern.

Welchem Heiligen würden Sie gerne begegnen?

Bereits als Kind war ich fasziniert von Mutter Teresa, die sich 
und ihr Leben komplett aufgeopfert hat für das Leben der 
Ärmsten. Sie hat so viel unvorstellbares Leid gesehen und 
mitgetragen. Ich bewundere diese Kraft, jeden Tag wieder 
aufzustehen und weiterzukämpfen trotz dieses nicht enden 
wollenden Leids. All das machte sie in unendlicher Demut 
– den Friedensnobelpreis nahm sie nicht an, alles, was ihr 
persönlich an Ehrung zugedacht war, gab sie weiter. Als sie 
am selben Tag starb wie Lady Di, war Mutter Teresa – pas-
send zu ihrem Leben – eher eine Randnotiz.

Mein einprägsamstes Erlebnis im dkv war ..

... die Erfahrung, wie sehr sich Menschen für die Sache ein-
setzen ohne sich selbst in den Vordergrund zu spielen. Die 
termingerechte Herausgabe der Materialbriefe war zunächst 
eine Herausforderung, aber ich habe von vielen Seiten ra-
sche Hilfe erfahren, sodass wir auch in kürzester Zeit erst-
klassige Materialien erstellen konnten. Dafür möchte ich 
mich nochmal ausdrücklich bedanken!

Welche Veröffentlichung des dkv würden Sie weiteremp-
fehlen?

Natürlich alle! Bei den Neuerscheinungen möchte ich für den 
Religionsunterricht besonders das Buch „Ethisches Lernen 
im Religionsunterricht“ hervorheben. Es ist sehr praxisnah 
und greift viele zentrale Themen des Religionsunterrichts auf. 
Besonders freue ich mich im Moment auf die Neuerschei-
nung des Adventskalenders, der inhaltlich sehr gut durch-
dacht und bezaubernd illustriert ist. Außerdem auf das viel-
schichtige Bilderbuch für Familien zum Thema Frieden von 
Rainer Oberthür und Barbara Nascimbieni.

Mein Wunsch für die nächste Zeit ist ...

... dass ich viele dkv-Mitglieder persönlich kennenlernen 
und in diese Familie hineinwachsen darf.

Wofür nehmen Sie sich gerne Zeit?

Ich verreise sehr gerne! Ich bin immer neugierig auf andere 
Kulturen und Landschaften, auf das, was Gott und die Men-
schen alles Wunderbares geschaffen haben. Wenn wir ein 
paar Tage frei haben, sind wir meist unterwegs.

Nicole Wislsperger, Foto: privat
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einfach.mehr.advent 
Der neue Adventskalender des dkv in Kooperation mit dem KTK-Bundesverband

http://www.katecheten-verein.de/shop/

2017 

Nach den vielen positiven Rückmeldungen zur Erstau� age des 
Adventskalenders 2016 des dkv und des KTK wurde dieser mit 
einer neuen Geschichte und neuen Impulsen nach bewährtem 
Konzept neu aufgelegt.
In diesem Jahr hat der kleine Stern eine Begleiterin gefunden 
– das Engelmädchen Stella. Die beiden führen durch die Ad-
ventszeit. Gemeinsam entdecken sie dabei Zeichen und Bräu-
che des Advents. Dazu nutzen sie alle Sinne: Sehen, Hören, 
Riechen, Tasten und Schmecken. Jede der drei Adventswo-
chen steht unter einem besonderen Thema: Engel, Himmel, 
die Heilige Familie. Die kindgerechten Bildkarten mit thema-
tischen Motiven, der durchgängigen Geschichte sowie Ideen 
für die Adventszeit laden ein zur Betrachtung, zum gemeinsa-
men Spiel, zum Gebet und zur Gemeinschaft.
Entwickelt und umgesetzt von der Religionspädagogin Prof‘in 
Agnes Wuckelt und Klaus Becker und mit Gra� ken von Alex 
Kohler möchte der Kalender Familien und Kinder anregen, 
sich auf die christlichen Wurzeln des Advents zu besinnen und 
so gemeinsam einfach.mehr.advent zu erleben.
Den Kalender gibt es in einer Familien- und einer größeren Ki-
ta-Box, die zusätzliches religionspädagogisches Begleitmaterial 
für die pädagogischen Fachkräfte bereithält. Familien- und Ki-
ta-Kalender können unabhängig voneinander zum Einsatz kom-
men. Gemeinsam bieten sie aber für Kinder die Möglichkeit, die 
Welt des Advents umfassend in Familie und Kita zu erleben.

einfach.mehr.advent: Verständlich, elementar in der Konzep-
tion und religionspädagogisch wertvoll. Ein ansprechender 
Begleiter durch den Advent, der Freude macht.

Familienkalender (Box):
dkv 2017, 26 Bildkarten mit Aufsteller und kleinen Beglei-
tern, 12 x 12 cm, 
ISBN 978-3-88207-464-2, 7,95 € (ab 10 Boxen 7,50 €)

Kita-Kalender (Box):
dkv 2017, 26 Bildkarten mit Aufsteller und kleinen Beglei-
tern, 21x21 cm, ISBN 978-3-88207-463-5, 16,95 €

Bestellungen sind ab sofort über den dkv-Buchservice unter 
buchservice@katecheten-verein.de oder unter 089/48092-1245 
möglich.
Die Auslieferung erfolgt Anfang Oktober. Bei größeren Bestel-
lungen (ab 20 Kita-Boxen oder 50 Familienboxen) bitten wir 
um Voranmeldung bis Anfang September. Selbstverständlich 
ist auch danach eine Bestellung bis zum Advent möglich, so-
fern der Vorrat reicht.

http://www.katecheten-verein.de/shop/
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dkv-Fachverband
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Ich schlage vor, folgende Person zur Mitgliedschaft im dkv einzuladen:

Name

Straße

PLZ – Ort

Im Erfolgsfall möchte ich die Arbeitshilfe „Gastfreundschaft im 
Religionsunterricht“, 160 Seiten, kostenlos zugeschickt bekommen. 
(bitte ankreuzen und eigene Adresse nicht vergessen).

Name

Straße

PLZ – Ort

E-Mail

Der dkv ist ein gemeinnütziger Verein zur Förderung von 
Religionsunterricht, Katechese und religiöser Erziehung.
Jahresbeitrag 36 €, Student/innen und ehrenamtliche Katechet/innen 
18 €, institutionelle Mitgliedschaft 48 €.
Bankverbindung: Kto. 2 143 623, LIGA Regensburg, BLZ 750 903 00
IBAN:DE92 75090300 0002143623; BIC:GENODF 1M05
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Bestellschein
Name

Straße

Ort

Hiermit bestelle ich beim dkv-Buchservice, Preysingstr. 97, 81667 München,  
Tel. 089/48092-1245; Fax -1237, Mail: buchservice@katecheten-verein.de

* dkv-Mitglieder erhalten 10 % Rabatt  | Film 5%
Vorteil: dkv-Mitglieder bezahlen keine Versandkosten (außer bei Abos)

Datum                       Unterschrift

Anzahl/Titel  Bestell-Nr. Preis

Aus diesem Heft:

__ Ethisches Lernen (S. 2) 74567 14,95 €*

__ Bewegter Religionsunterricht (S. 2) 74451B                24,95 €*

__ Abrahams Kinder (S. 2) 74390                 14,95 €*

__ Laudato Si (S. 25) 74543 4,95 €*

__ „Das ist mein Leib für Euch“  - 

    EK Arbeitshilfe (S. 27) 74420        14,95 €*

__ „Das ist mein Leib für Euch“ - 

    Katechetenheft (S. 27) 74475                 12,95 €*       

  (Staffelpreise)

__ „Das ist mein Leib für Euch“ – 

     Kinderalbum (S. 27) 74482                  5,95 €*                

  (Staffelpreise)

__ einfach.mehr.advent (Familienbox) (S. 31) 74642   7,95 €*  

__ einfach.mehr.advent (KITA-Box) (S. 31) 74635  16,95 €*

__ Essener Adventskalender (S. 32)  92017  3,30 €

3,30 €  

ADVENTSZEIT
Für die kommende Adventszeit empfiehlt der dkv: 
Für KITAs und Familien mit Kindern im Kindergartenalter 
und deren Geschwister:

Einfach.mehr Advent 
Der Adventskalender des 
dkv in Kooperation mit 
dem KTK (S. 31) 

Für Kinder ab dem Grundschulalter:  

ESSENER ADVENTSKALENDER
Weihnachtswünsche – 
Essener Adventskalender 2017

Für die Advents-- und Weihnachtszeit 
mit Kindern. 

Bonifatius 2016, 
Best.-Nr. 92017

Zum Schluss:
Befreie uns von der Blindheit, die nur einen 
Weg für alle sieht. Löse uns von allen Fesseln 
der Vorurteile und Gleichgültigkeit. Schenke 
uns den Geist der Geschwisterlichkeit und 
Solidarität. Nimm von uns alle Angst, wir wür-
den verlieren, wenn wir selbst gezogene Gren-
zen öffnen. Lass uns aufeinander zugehen in 
Respekt und Freiheit, und lass uns aufberei-
ten das Feld der Versöhnung, damit sie wach-
sen können in Vielfalt und im Übermaß: die 
Früchte deines Reiches.
 
Christian Zoidl 

© Helene Souza/Pixelio


